er 


33. Jahrgang. 


Dienftag, 


N 


28. 


47 


Ihtober 


Ne 


Die Arbeitgeberfronde. 

Selbſt die Kreiſe, in denen man ſich bisher 
der beſtimmten Hoffnung hingegeben hatte, der 
Cours der Reichspolitik werde nicht nur in den 
Zielen, ſondern auch in den Mitteln der alte 
bleiben, fangen nachgerade an unruhig zu werden. 
Bon einer ſocialpolitiſchen „Fronde“, d. h. von 
einer Oppoſition der „ſtaatserhaltenden“ Kreiſe 
gegen die Arbeiterſchutzgeſetzgebung hat ſchon vor 
kurzem ein freiconſervativer Profeſſor, Kerr 
Delbrück, Redacteur ver „Preußiſchen Jahr- 
bücher“, der doch miſſen muß, wie man in den 
Reihen der Mittelparteien denkt, warnend ge- 
ſprochen. Vorläufig geberdet man ſich, als be- 
kämpfe man nur 
zur Gewerbeordnung, 


welche die Reichstags 


ommiſſion beſchloſſen hat; aber wer genau zu- 
zört, weiß, daß der Hauptſtein des Anſtoßzes die 


Anhörung der Arbeiter über die Arbeits- 
der Coalitionsfreiheit 
lage iſt. 
Bei der Fronde auf dem Gebiet der Gocial- 
politik wird es indeſſen nicht lange fein Be- 
wenden haben. Der angeblich von dem Fürſten 
Bismarck herrührende Satz, es komme nicht ſo 
ſehr darauf an, die Arbeiter, als vielmehr die 


Arbeitgeber zufrieden zu ſtellen, wird ſehr bald 


weitere Anwendung finden. Daß die Getreide 
und Viehzölle in ihrer jetzigen Höhe in Gefahr 
ſind, weil nur unter der Vorausſetzung der 
Herabſetzung derſelben der Induſtrie ein 
erweitertes Abſatzgebiet in Heſterreich-Ungarn 
wieder eröffnet werden kann, iſt nachgerade 


d. h. derjenigen, die aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen allein Nutzen ziehen, geht bereits ein Ge⸗ 
fühl des Unbehagens. Aber man wagt vor der 


Hand noch keinen offenen Widerſpruch und be- | 
auf einen 
Selbſtver⸗ 
das 
Freiſinnigen 
In der 
„Heſſiſchen Morgen Zeitung“ wird, nebenbei 
b ſichtigen Chiffre eines 


gnügt ſich vorläufig damit, ſich 
markirten Zeind einzuſchießen. 
ſtändlich find es die Zreiſinnigen, 
Zeuer aushalten müſſen. Die 
find ja an allem Uebel ſchuld. 


die 


rkt, unter der dur 


chen und 


wen ! utſch⸗ 
Schrei 


ſind 


eben abwarten. 
REITER 


e 


Wirk 


2 


Concert. 


Nachdem fünf Jahre ſeit feinem letzten Auf- 
treten hierſelbſt verfloſſen, durften wir in dem 
geſtrigen Abonnements - Concert wieder 
Rlaſſiſchen Meiſter des Geigenſpiels Joſeph 
Joschim begrüßen, der diesmal ſich mit dem 


N 


hierſelbſt von feinem Auftreten vor zwei Jahren 
vortheilhaft bekannten Pianiſten Selig Dreyſchock 
Es gelangte zuerſt die vier⸗ 


verbunden hatte. 
ſätzige O-moll-Sonate op. 30 Nr. 2 von Beethoven 
zum Vortrage, 


häuslich, ohne alle Prätenſion, als wenn gar 


kein Publikum da wäre, wie dies beim Vortrage 
von Kammermuſik der einzig richtige Standpunkt 


iſt; 


f einigermaßen empfand man aber doch 
als 


den Genuß dämpfend hier jene zurück⸗ 


haltende Kühle des Gefühls-Ausdruches als 
eines vermeintlich ausſchließlich vom Spieler 
herrührenden „ſubjectiven“ Elementes, welches 


die Schule heute den Klaſſikern ſchuldig zu 
fein glaubt — dagegen wäre wohl einzuwenden, 
daß das Object, welches möglichſt „obfectiv“ vor- 
zutragen erſtrebt wird, das Muſikſtück alſo, ſelber 
in eminentem Sinne Aeußerung eines Subjectes 
und ſeiner Empfindungen, des Componiſten 
nämlich, iſt. Fr. Prof. Joachim ſpielte ferner die be- 
kannte Chaconne von Bach, gleichſam eine Rha- 
pſodie im Rococoſtil, mit der er ſeit etwa 40 Jahren 
als einer der intereſſanteſten Offenbarungen 
Bach'ſchen Geiſtes berühmt iſt. Er ſpielte fie viel- 


neuem der Verpflichtung bewußt ward, die er 
darin übernahm, und jeder Bogenſtrich ſprach 


»eile mehr ein Spiel mit geiſtreichen Formen, 
der Jantaſie op. 131 für Geige und Klavier, deren 


Geiſt derſelben eindringen, als Joachim, deſſen 


die Erweiterungen der Novelle 


den 
| Opuszahl beſagt, dem ſpäten Schumann an, 


natürlich im feinſten Enſemble 
von Tempo, Takt und Nuancen, dabei ſchlicht 
ſchon, aber es konnte nichts intereſſanter und 
dankenswerther ſein, als das Werk von dem 
zu hören, für den Schumann es 
ſchrieb. Hier und ferner war nichts von irgend welchen 


leicht zum 1000. Mal, und doch ſah man, als er 
anfing, wie der große Künſtler ſich immer von 


son der tiefen Liebe und Begeifterung für J. S. 
Bach, den Altmeiſter deutſcher Muſik. das Stück 
ſelbſt ift in feiner rhapſodiſchen Freiheit vergleichs⸗ 


als Empfindungsausdruck, und man wird es 
die in größerer Bollendung hören. Ebenſo iſt es mit 


Bekanniſchaft uns der Meifter vermittelte. Sie iſt 
ihm gewidmet und niemand könnte tiefer in den 


Verzicht auf eine Zollpolitik, 


„Armen“ Brod und Fleiſch vertheuert, den Ar⸗ 


beitern ein gutes Beiſpiel und den Beweis ihres 
Wohlwollens geben möchten. Dann, aber auch 
nur dann, werden fie ſich Ruhe vor allen „de- 
magogiſchen Ketzereien“ verſchaffen. 


Barttelot gegen Stanley. 

Dem in Gtanlens Reiſewerke „Im dunkelften 
Afrika“ mit ſchweren Vorwürfen überhäuften 
Führer von Stanleys Nachhut, Major Barttelot, 
iſt in ſeinem Bruder, dem Major Walter Barttelot, 
ein unermüdlicher Rächer erſtanden. 
mittelbar nach dem Erſcheinen von Gtanlens Buch 
ließ derſelbe Andeutungen über Stanleys gefähr- 
liches Spiel mit der Wahrheit erſcheinen, ohne 
daß ſein Gegner davon die geringſte Notiz ge- 


1 nommen hätte. Jetzt aber tritt er mit einer 
ordnungen und die unzureichende Beſchränkung 
in der Regierungsvor⸗ 


förmlichen Anklageſchrift auf; denn nicht anders 
iſt das bei Bentley erſchienene Werk The Diaries 
and Letters of Major Barttelot aufzufaſſen. 
„Wenn mein Bruder lebte“, fo heißt es in der 
Vorrede, „ſo würde er vor der geeigneten Be- 
hörde in England ſich wegen der gegen ihn ge- 
ſchleuderten Beſchuldigungen verantwortet und 
zugleich eine eingehende Unterſuchung über die 
Gründe verlangt haben, welche Stanley bewogen, 
vierzehn Monate lang die Nachhut ohne Nahrungs- 
mittel und ohne Träger in der Gewalt Tippu 
Tips zu laſſen“. Die Kauptfrage dreht ſich natür⸗ 
lich um die Unterſuchung, ob die Unſchlüſſigkeit 
Barttelots an dem Unglück der Nachhut die 


{ 0 K 0 Schuld trug, wie Stanley in ſeinem Buch andeutete, 
zweifellos. Durch die Reihen der beatipossidentes, 


oder die Anordnungen Stanleys; und der Keraus⸗ 


geber des Buches mißt letzterem entſchieden jede Ber⸗ 
antwortlichkeit dafür bei. Er habe eben alle ſtarken, 
fähigen und guten Leute mit ſich genommen und 


nur die ſchwächen, kranken und unverbeſſerlichen 


in Yambuna zurückgelaſſen. Dann habe Gtanlen | 


die Stellung der Träger ſeitens Tippu Tips aus⸗ 
drücklich an die Bedingung gebunden, daß er 


ſelbſt ſich des bei Emin Paſcha aufgeſpeicherten 
Elfenbeins verſichert habe, das einen Werth von 


60 000 L. darſtellen ſollte. Hätte Stanley ſich 
gegen Barttelot offen darüber ausgeſprochen, jo 
würde letzterer ſeine Haltung gegenüber Tip 


ter ia 


weitet ach Wa und zurück nach 
Congo machen ſollten, wirklich vorhanden w 
Es beſtand alſo zwiſchen Stanley und Tippu Tip 


ein geheimes Einvernehmen, welches De | 
Weil 


unbekannt blieb; und zwar weshalb? 
Barttelot ſich Stanleys leicht erregbaren Wider- 
willen zugezogen. Allerhand Reibereien waren 
ſchon vorgekommen; faſt unglaublich aber er- 
ſcheint es, daß Stanley wirklich ſeine Zuflucht zu 
Einſchüchterungen genommen haben ſollte, wie ſie 
aus des Verſtorbenen Briefen erſichtlich ſind. 
Man höre folgende Auseinanderſetzung: 

„Später bemerkte ich zu Stanlen, es thue mir leid, 
daß die Sudaneſen ihm soviel Kerger verurſacht. Er 
fagte, er tadele mich dafür. Ich entgegnete, ich jet oft 
weit von ihnen mit Arbeit bei der Nachhut 
ſchäftigt. Er ſagte: Ich habe Ihnen niemals geſagt, 


Sie ſollten zur Nachhut gehen. Er fügte hinzu, mein 
Ruf als Offizier würde angetaſtet jein, wenn 
Sudaneſen ſich empörten und niedergeſchoſſen werden 

| müßten. Ich erwiderte: Wie jo? Er antwortete, das 
würde ſich in jeder Zeitung finden, und General 
amer, unſerer Anſicht nach, 


die 


Brackenbury würde davon hören und er beſäße das 


e 


erſte Jahre höherer Entwickelung in die Blüthe- | 
zeit Schumanns und Mendelsſohns 1843—49 | 
fallen; Joachim brachte dieſe Jahre in Leipzig zu 
und ſtand in nahem Verkehr mit den genannten 
die 


Tondichtern. die Compoſition gehört, wie 
Mittelding zwiſchen ſtrenger und freier Form, 


Variationenform ſich annähernd, theils 
ſchwärmeriſch, theils ritterlich erſtrahlend, 


eben dieſem Maße Joachims Eigenthümlichkeit 
iſt. Ein wenig ſchumanniſirt Schumann hier 


Künſtler 


„Anſichten“ im Vortrage zu ſpüren. Den höchſten 


Zauber jedoch des Kusdruckes empfand ich an 


dieſem Abend in dem unvergleichlichen Vortrage 


der Romanze von Bruch, die jedenfalls zu dem 
Beſten gehört, das Bruch geſchrieben hat: mit der 


jugendlichſten Friſche der Empfindung paarte ſich 


hier die erinnerungsreiche Milde des älteren 
| Mannes, der aus dem eigenen Leben erzählt und 
dem das Inftrument in feiner Hand nur noch die 


jeder Regung willig gehorchende Stimme des 
eigenen Inneren war. Was hier an zarteſter 
Poeſie des Klanges, an träumender Entrückung 


zum Hörer ſprach, war von der höchſten Schön⸗ 
heit. Es folgten noch, dem Bedürfniß leichterer 
Unterhaltung am Schluſſe des Concerts entgegen- | 


kommend, eine Romanze und Tambourin von 


ein bekannter in A-dur, die das Publikum zu 
enthuſiaſtiſchem Beifall hinriſſen. 

Kerr Felix Dreynſchock theilte die Ehren des 
Abends mit dem großen Geiger und bewährte 


die außerordentliche techniſche Meiſterſchaft, die 


die Kritik (die perſönlichen Daten hinzufügend) 


vor zwei Jahren bereits ausführlich an ihm ge⸗ 
gewürdigt und gerühmt hat, beſonders in einem 
verließ, rief er | 
hieß, und ſchrieb einen kleinen Brief, denn San⸗ 


Eoncertftük und einer Etude eigener Compo⸗ 


ſition, beide mit feiner Kenntniß der Klavier- 


Schon un⸗ 


aus allen Gauen Deutſchlands, 


im 


unter Ihnen in manchem heißen Strauß geweht haben, 


Deutſchland. 
* Berlin, 27. Okt. Die Anſprache, mit welcher 


der Kaiſer geſtern Mittag den Generalfeldmarſchall 


Grafen v. Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage im 
Generalſtabsgebäude beglückwünſchte, lautet nach 
einer Extra-Ausgabe des „Reichs- und Staats- 
anzeigers“ wie folgt: 

Mein lieber Feldmarſchall! 

Ich bin am heutigen Tage mit erlauchten Herren und 
den Führern meines Heeres gekommen, um Ihnen 
unfere herzlichſten und tiefgefühlteiten Glückwünſche 
auszuſprechen. der heutige Tag iſt für uns ein Tag 


des Zurückblichens und vor allen Dingen ein Tag des 


Dankes. Zunächſt ſpreche ich meinen dank aus im 


Namen derjenigen, die mit Ihnen zuſammen geſchaffen 
und gefochten haben und die dahingegangen find, 
deren treueſter und ergebenfter Diener Sie aber ge- 
weſen. Ich danke Ihnen für alles, was Sie für mein 
aus und damit zur Förderung der Größe unſeres 


aterlandes gethan. Wir begrüßen in Ihnen nicht 


nur den preußiſchen Führer, der unſerer Armee den 
Ruhm der Unüberwindlichkeit geſchaffen hat, ſondern 
den Mitbegründer und Mitſchmieber unſeres deutſchen 
Reiches. Sie ſehen hier hohe und erlauchte Fürſten 


von Sachſen Majeſtät, ber, ein treuer Bundesgenoſſe 
1 1 5 Großvaters, es ſich nicht hat nehmen laſſen, 
nen 


en Auszeichnungen, die mein verblichener 


Großvater 


noch beſonders bezeugen zu 
eine Huldigung von mir 


ch. Sie, gung 
ie einzige, die ich in meine 


anfliegen und d Heeres 
feines Heeres Tapferkeit in |i verkörpern, 
orzimmer ſtehen zu 


und bitte Gie, den Fahnen meiner Garden, die jo oft 


en zu wollen. Es liegt 
Bändern und zerſchoſſenen 
eine Ge- 


bei ſich Aufnahme, geſtatt 
eine hohe Geſchichte in den 
Zehen, die hier vor Ihnen ſtehen, 
ſchichte, die zum größten Theil vo 
schrieben worden iſt. Als ein perſönliches Andenken 
von mir bitte ich Sie, dies Zeichen der Würde, 
mit äußerem Schmucke verſehen, als Erinnerung 
an den heutigen Tag annehmen zu wollen. Der eigent- 
liche Feldmarſchallſtab, den Sie ſich vor dem Feinde 
bereits im Feuer erworben, ruht lange ſchon in Ihrer 


6 Hand. dieſer iſt nur ein Symbol, eine Zuſammen⸗ 
e- 


faſſung alles deſſen, was ich perſönlich Ihnen an 
Achtung, Ehrerbietung und Dankbarkeit darzubringen 
b 


abe, 8 

Meine Herren, Ich bitte Sie, alle mit mir einzu⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Gott fegne, erhalte und ſchütze 
unſeren greiſen 


des Ferres und des Vaterlandes! dem Gefühl der 


klangwirkungen geſchrieben. Bon einem „Me- 


nuett“, wie das erſtere Stück genannt war, hatte 
den /-Takt, ſonſt aber entwickelte 


es wohl nur 
es bei anſprechender Erfindung allen Zierrath 


moderner Dirtuoſität, die in der Etude bis zur 
„execution transcendante“ geſteigert war. Mit 
dieſem Ausdruck hat Liszt bekanntlich ſeine 
Etuden bezeichnet, die gleichfalls ziemlich alles an 
! Technik „überfteigen“, was in der Regel zu guter 
fordert vom Geiger außer der inneren Aneignung 
das höchſte Maß ernſter Birtuojität, welche in 


Klaviermuſik erforderlich iſt; die Etude des Herrn 
Dreuſchock bewegte 


er executirte ſie wie die Menuett unübertrefflich. 
Bei den Variationen von Schubert aus deſſen 
A-moll-Sonate mußten wir gewahr werden, wie 
das, was ein Stück ſeinem Weſen und dem 


Geiſte ſeiner Entſtehungszeit nach iſt, und das, 


was aus ihm auf die Brillanz und den Goncert- 


effect hin gemacht werden kann, gänzlich Zweierlei 
iſt, ohne daß wir uns für das letztere zu erwärmen 


vermochten; denn die ganz weſentlich zur Sache 
gehörende, alt⸗wieneriſch zarte Klangpoeſte dieſer 
Pariationen, die in der Sonate tröſtlich dem aus 
dem erſten Satz ſprechenden Leid und Grimm 


gegenüberſtehen, ging über der Brillanz durchaus 
verloren und das „Andante, poco mosso“ ward 
zum vollen Allegro. Dagegen wurde der Pianiſt 
dem Weſen der Rhapſodie in H-moll von 


Brahms mit allem, was ſie feſſelnd Wildes und 
in die Fernen der Phantaſie Schweifendes hat, voll⸗ 
kommen gerecht. Daß er als Begleiter oder Mit- 
ſpieler den Intentionen des Geigers überall an- 


ſchmi d folgte, bedarf kaum der Erwähnung. 
e in der Sineiten Mae Deal 3 
ſchwindelnd wildluſtige Zigeunermuſik, und zwei 
ungariſche Tänze, ein bisher unbekannter, und 


Herr F. Dreyſchock erntete mit allen ſeinen Bor- 
trägen lebhaften Beifall, beziehungsweiſe bervorruf. 
> Dr. C. Fuchs. 


| Vendetta. Mais 
: 24) Von Carit Etlar. 
(Jortſetzung.) 


XV. 
Als Santandra das Krankenzimmer des Grafen 
einen Hund, welcher „Sang“ 


vor allen des Königs 


; erſönlich feine Anhänglichheit zu bezeigen. 
Alles erinnert an die Zeit, wo er mit Ihnen für Deutſch⸗ 
lands Größe hat fechten dürfen. 

Die hoh N 
Ihnen ſchon hat zu Theil werden laſſen, 
haben mir nichts mehr übrig gelaͤſſen, um meinen 
Dank Ihnen perſönlich 

6 lſo bitte i 


von Ihnen ge⸗ 


Feldmarſchall noch lange zum Wohle 


Dankbarkeit dafür, daß er in ſeiner Größe ver⸗ 


ſich im raſchen Wechſelſpiel 
der einander in Dreigriffen ablöſenden Hände und 


agergaſſe Nr 4, und bei 
ür die ſieben⸗geſpaltene 


auf Aufhebung 
Miniſter v. Luci 


n fi e bei ſich a 
haben. Dieſes Rechtes begebe 
ich mich mit beſonderem Stolze für den heutigen Tag 


November zugehen wird, 
zahl von anderen Geſetzvorlagen, welche damit 
im Zuſammenhange ſtehen, nothwendig. Die⸗ 
ſelben find, wie die „Kreuzztig.“ mittheilt, zum 
Theil ſchon fertig geſtellt, doch werden ſie zumeiſt 
dem Landtage erſt nach Neujahr zugehen und 


tandra konnte trotz ſeiner Verachtung für den 
todten Buchſtaben ſowohl leſen wie ſchreiben. In 
Vico hatte er eine Leichenrede in Derjen auf 
einen feiner Jeunde hinterlaſſen; dieſelbe war ſo 
ſchön geſchrieben, daß ſie ſogar den Neid eines 
Kalligraphen von Proſeſſion erregen konnte. Als 
der Brief beendet war, band er ihn an das 
Halsband des Hundes, jo daß er von dem langen 
Haar deſſelben gänzlich bedeckt war, dann ließ er 
das Thier ins Freie und flüſterte ihm einige 
Worte in corſicaniſcher Mundart zu, die der 
Kund zu verſtehen ſchien, denn er entfernte ſich 
augenblicklich und verſchwand auf einem kleinen 
[Steig zwiſchen den Marquis. 


Ein wenig ſpäter am Tage} kam ein Mann 
aus dem zerklüfteten Articagebirge herab, das 
die eine Seite des Niolothales bildet. Er trug 
ein enganſchließendes braunes Sammetwamms, 
Beinkleider von derſelben Farbe und große eiſen⸗ 
beſchlagene Schuhe. Das Geſicht war ſehr jonnen- 
verbrannt und von einem kohlſchwarzen Bart 
umgeben, der ſeine Züge faſt verdeckte; das 
Wenige, was von ihnen ſichtbar war, machte 
einen unendlich milden, friedlichen Eindruck, der 
durch feine graublauen, klaren Augen noch er- 
höht wurde. Der corſicaniſchen Sitte zuwider 
irug er keine Waffen, dagegen ſtützte ar dich uf 
einen dicken Stock. Wo die Marquis gafcovten, 
oder wo der ſchmale Steig eine Ausſicht ins 
Thal gewährte, ſtand er ſtill und ſah ſich ſpähend 
nach allen Seiten um, ehe er ſeinen Weg leichten, 
ſchnellen Schrittes fortſetzte. Merkwürdiger Weiſe 
war Santandras großer Fund Sang ſein Be- 
gleiter, dieſer ging einige Klafter vor ihm her, 
beobachtete die ganze Umgebung mit derſelben 
Kufmerkſamkeit wie der Mann, und wandte ſich 
dann um, als wolle er ihn verſichern, daß keine 
Gefahr vorhanden ſei. 


Die Luft war klar und wolkenlos, jener 
wunderbar blaue Frühlingshimmel, von dem 
man ſich im Norden keine Vorſtellung machen 
kann, warf einen feinen, durchſichtigen Schleier 
über die Berge im Hintergrunde, ſo daß ſie in 
Raten gleichſam hingehauchten Contourepihervor⸗ 
raten. 2 


Ken 3 
4 


fih in den letzten zwei Jahren verdoppelt.” So 
ſchreibt in feinem neueſten Bericht das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Conſulat zu Melbourne und erinnert 
daran, daß trotz der Dampferlinie des „Nord⸗ 
deuiſchen Lloyd“ und trotz einer zahlreichen Segel 

5 ſchifſahrt ih noch die „Deutſchauſtraliſche Dampf⸗ 
ieh, betr. die Hinterbliebenen der ſchiſſahrts⸗Geſellſchaft“ in Hamburg mit gutem 
Lehrer, beim Landtage eingebracht werden wird. Erfolg an die Güterbeförderung betheiligen kaunte. 
Wenn dieſer auch mit dem erſteren Geſetze nicht — In Melbourne liefen 1889 aus Deutſchiand 
unmittelbar in Verbindung ſteht, fo gehört er | etwa 46 Dampfer und 30 Segler mit 105900 Ton⸗ 
doch in den allgemeinen Rahmen der Schul- Gehalt ein; aus England dagegen 182 Dampfer 
fragen, welche jetzt die Landesvertretung in und 242 Segler mit 800 000 Tons Gehalt. Bieſes 
weiterem Maßze beſchäftigen. 

* Erbſchaftsſteuer.] Jür den Beſchluß des 
Staaksminiſteriums, den dem Landtag vorzu- 
ſchlagenden Erbſchaftsſteuerſatz für Deſcendenten, 

Aſcendenten und Ehegatten von einem Procent 
auf ein halbes Procent herabzuſetzen, iſt der 
„Köln. Ztg.“ zufolge der Geſichtspunkt ent⸗ 


Weihnachten wird nur das 
ineilung gelangen, das Jo- 
iörliger Veiſe auch anjehn- | 


in der Seſſion vor 
Dringlic Ur 


derungen; wie es heißt, 
einlih in einem beſonderen 


9 7080 
Etat erſcheinen h verlautet, daß ein Nachtrag 
zum Penſionsgeſetz, 


Conſulat als einen glänzenden Beweis dafür, daß 
die von Deutſchland für die Melbourner Aus- 
ſtellung gebrachten Opfer bereits reiche Früchte 
getragen haben. = 

Breslau, 25. Oktober. die Maul und 
Klauenſeuche macht in den ſchleſiſchen Land. 
ſcheidend geweſen, daß dieſe Steuer in erfter | bezichen weitere Fortſchritte. Vielfache Orts⸗ 
Linie berufen fein ſoll, den Schutz gegen falſche ſperren und die amtliche Aufgebung der Bieh- 
»Selbſteinſchätzung bei der Einkommenſteuer zu märkte ifi erfolgt. die Grenzſperre verhindert 
geben und dadurch zu verhindern, daß die Ein- alſo nicht die Seuche. Er 
ſchätzungscommiſſionen allzuſehr in die Privat- | Köln, 26. Oktbr. Die „Köln. Bolkszig.” er⸗ 
verhältniſſe der Einzuſchätzenden einzudringen] fährt, daß die dem Walzwerks-Berbande bis- 
haben. Es kommt alſo bei dieſem Satze der | her ferngeſtandenen Werke demſelben nunmehr 
Erbſchaftsſteuer mehr auf die unbedenkliche und beigetreten ſeien. f 

leicht zu vollziehende Jeſtſtellung des Vermögens Erefeld, 23. Oktober. Der hiefigen Eleiſcher⸗ 
das Verſtorbenen als auf die Köhe des Ertrages] Innung ift wegen des ſchlechten Beſuches der 
der Steuer an. ; Jortbildungsſchule durch die Lehrlinge und un- 


Idie Mordthal des Sultaus von Mitu.] genügender Bewährung der Thätigkeit der 
Aus den engliſcherſeits bis jetzt feſtgeſtellten Er⸗ 
mittelungen über die Ermordung der Deutſchen 
in Witu iſt, wie ſchon erwähnt, erſichtlich, daß 
namentlich die Ermordung der Deutſchen Korn 
und Behnke unter erſchwerenden Umſtänden, auf 
directe Weiſung des Sultans erfolgt iſt und daß 
hierfür eine gründliche Vergeltung nothwendig iſt. 
Auch die Angaben des geretteten Meuſchel 
ſtimmen mit den engliſchen Er mittelungen überein. 
Da es gerade dieſe beiden Morde find, die dem] Wunde durch Galzfäure wieder zum Aufbrechen ge- 
»Gultan perſönlich zur Laſt gelegt werden und die] bracht und ſich damit arbeitsunfähig gemacht hakte. 
mithin ſeiner Exiſtenz verhängnißvoll zu werden Faſt ¼ Jahre hatte der Mann ſich auf dieſe Meife vor 


durch Verfügung des Herrn Regierungs- 
geräumte ausſchließliche Recht des Haltens von 
Lehrlingen entzogen worden. = 
Bielefeld, 23. Oktober. Zu neun Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilte die Strafkammer des Landgerichts 
einen Metallarbeiter, der die Maſchinenbau⸗Arbeiter⸗ 


Soldaten des Sultans von Witu nach Mkonumbi, 
wo der noch nicht ſieb zehnjährige Fritz Horn bei 
dem ace ann. 8 15 
zurückgeblieben war. e. Soldaten ſetzten | änderung hat die Regierung dem Landtage in dem 

ſich mit dem Akida (Offizier) des Ortes künftigen Betriebe der Schiefergriffel⸗Znduſtrie 

in Verbindung und veranlaßten ſo den Meuchel- ftig ae get Bes 
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zum Berkauf angeboten, und als er na oll; ſie gehören zum domänengut und e 

dieſen bückte, wurden ihm wie ſpäter auch dem bon en de ai dee OR 

Dolmetſcher die Arme auf den Rücken gebunden. 

Beide wurden vor das Thor geführt, wo zwei 

Soldaten auf Horn feuerten und ihm ein dritter 

die Kehle durchſchnitt. der Dolmetſcher, ein 

Somali, wurde von herbeieilenden Stammes ⸗ 
e 19 en ER eher Hann 
‚vom 17. auf den 18. September wurde ſodann a Ikten ſorgfältigen Erö 10 

die Plantage des pflanzers Behnhe ebenfalls von ihn den ara tegie Torafältigen, Grörterungen 
Sultanstruppen angegriffen. Behnke, deſſen Mit- 
beſitzer Friedrich nicht zugegen war, ſuchte zu ent⸗ 

kommen, ſchoß 20 Soldaten nieder, wurde aber 
von zwei Schüſſen tödtlich verwundet und brach 


b a gaben betragen 267 000 Mk., worunter 232 500 
zuſammen. Auch andere deutſche Plantagen ⸗ Mk. Arbeitslöhne an 310 Griffelmacher, die 
beſitzer erzählten in Lamu, daß fie von Gultans- pro 1000 75 Pf. erhalten. Nach allen 4 


truppen angegriffen worden ſeien, und daß ihre e g, 
Plantagen, nachdem fie dieſelben verlaſſen, ein- | e erſchuß von 42 700 Mk., wovon 8000 M 
geäſchert wurden. Man ſchließt daraus, daß der | wie a Dot 8 
N f „Sultan es nicht bloß auf die Küntzel'ſche Ex- dem 
pedition, ſondern auf ein Blutbad gegen alle Fe 

a :Deutichen abgejehen hatte, was als erſchwerender Rußland. 0 
Umſtand ins Gewicht gegen ihn fällt. J Petersburg, 21. Okt. Im Wiſchnewolotzkiſchen 
* Deutſcher Kandel im Kuslande.] Nach der | Kreiſe (Gouvernement Twer) hat ſich eine ganze 
Verſicherung Wiener Blätter follen die Berhand- | Colonie von Jüngern des Grafen Tolſtoi ge- 
lungen zwiſchen der bulgariſchen Regierung und | bildet, welche auf einer beſonderen Beſitzung 
einer deutſchen Finanzgruppe wegen Ausbau und] wohnen und ſich mit Ackerbau beſchäftigen. Die 
Dergrößerung der Häfen von Burgas und Varna] Colonie beſteht ausgmehreren Herren und damen, 
dem Abſchluſſe nahe fein. In der Moldau welche durchwegs der gebildeten Geſellſchaſt an- 


eſervefonds überwieſen werden. 


erweitert ſich der Abjahmarktzu Gunſten deutſcher gehören und an deren Spitze ſich ein reicher 
0 155 1 f I Gutsbeſitzer befindet, der auch den Jüngern Zolſtois 


Ergebniß betrachtet das genannte öſterreichiſche 


Innung auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens 


Berufsgenoſſenſchaft und die hieſige Ortskrankenkaſſe 
dadurch geſchädigt hatte, daß er eine bereits geheilte 


uhr dem 1 und 39 700 M. 


Waaren. Schon haben deutſche Eifen- und Kurz- 
waaren die Oberhand gewonnen. Jetzt muß das 
öſterreichiſch-ungariſche Conſulat in Jaſſy ein- 


feine Beſitzung zur Verfügung geſtellt. Die „Tol⸗ 
ſtowji“ (jo nennen ſich die Anhänger der neuen 
Lehre, unter denen ſich Aerzte, Lehrer, Gouver- 


räumen, daß auch in Colonialwaaren der deutſche 
Kandel das Uebergewicht erlangt, angeblich in] nanten u. ſ. w. befinden) leben ganz als Bauern 
Folge der „bedeutend gefälligeren und den und verrichten die niedrigſten Arbeiten. Die 
praktiſchen Bedürfniſſen ſich raſcher anſchließenden | Damen gehen barfuß und tragen Garafan (Bauern- 


Kandels-Einrichtungen Deutſchlands“. 
„Geradezu fabelhaft iſt der Auſſchwung des 
deutſchen Handels nach Victoria. Derſelbe hat 


Der Mann ſchien Eile zu haben. Seine 
ſchnellen ſicheren Schritte auf dem ſteinigen Wege 
verriethen einen geübten Bergbewohner; der Hund 
bewachte ihn, hielt ſich in beſtimmter Entfernung 
und beobachtete alles, was in ſeiner Nähe vor 
ſich ging. 

Unten im Thal lag Gantandras weißes Ge- 
bäude zwiſchen kleinen Gruppen von Oliven und 
Kaſtanienbäumen, von ſtrahlendem Sonnenſchein 
beleuchtet. Dort hatte das Schweigen ein Ende. 
Die Arbeiter ſangen, das Vieh brüllte, die Hähne 
krähten um die Wette. 

Einige Schritte oberhalb des letzten Berg- 
abhanges, der zum Haufe hinabführte, machte der 
Wanderer Kalt. Es klang wie eine Klage zwiſchen 
den Bäumen. Er ſah nach dem Hunde, aber dieſer 
ſetzte ſeinen Weg ruhig fort, ſeiner Anſicht nach 


war kein Grund zu einer Verzögerung vorhanden. 


Abermals erklang derſelbe Alageruf, dem jetzt die 
deutlichen Worte: 
„Niolino! Ah Niolino!“ folgten. 


Dieſe kleinen Partikel „Ahl“ fügen die Corſen 


zu jedem Vornamen hinzu. 

Der Mann näherte ſich dem Buſche, aus dem 
die Stimme ertönte, und fragte: „Wer ruft mich?“ 

Aus dem Dickicht trat ein altes, mageres Weib, 
das ihm einen nackten Arm entgegenſtreckte. 
„Ah! Niolino!“ wiederholte fie, „wollen Sie 
meinem armen Sohn nicht helfen? Die heilige 
Mutter Gottes wird es Ihnen vergelten!“ 

„Wer ſind Sie?“ 

„Ich bin Balducci Arva, unten aus dem todten 
Dorfe“, erwiderte ſie zögernd, als fürchte ſie, 
dieſer Name könne einen nachtheiligen Einfluß 

für ihr Anliegen haben. „Aber wir haben nie- 
mals Santandra oder ſeiner Familie etwas Böſes 
zugefügt, nicht einen Schuß! Madonna, erhöre 
mich! Er iſt ſo elend, der arme Zeno, voller 
Eiter und Gift, ich habe nur den einen Sohn! 
Glauben Sie, daß Sie etwas für ihn thun 
können?“ 

„Was fehlt ihm? das müſſen Sie mir erft 
erklären.“ 

„Sie ſchoſſen auf ihn, die anderen, als er ſich 
ins geld hinauswagte, um Bohnen zu legen. 
Die Kugel ſitzt noch in feiner Hüfte; der fremde 


weibertracht), ebenſo die Männer. Die Orts- 
polizei verfolgt die Colonie mit großem Mißtrauen. 
Täglich beſucht ein Vertreter der heiligen Her⸗ 


..... 


es ging nicht. Dann rieth uns jemand zu Theer- 
pflaſter und Wachholderblättern. Die alte Bauer- 
frau, die das Fieber ſtillt, band ſieben Nähnadeln 
zuſammen und ſteckte drei Kreuze rings um die 
Wunde herum, aber ſie ſchwoll mehr und mehr. 
Ueber Nacht war er ganz von Sinnen, er ſchrie 
und ſchlug um ſich, jo daß wir feine Arme feft- 
binden und ihn in die Marquis hinaustragen 
mufzten.“ . 

„Wo iſt Ihr Sohn jetzt?“ 

„Wir luden ihn auf eine Steinkarre und 
fuhren ihn zum Schloß hinab, dort verbargen 
wir ihn in einem Graben, denn wir wußten 
nicht, ob wir es wagen dürften, uns vor Gan- 
tandras Leuten zu zeigen.“ 

„Bringen Sie Zeno in das Laus meines 
1 dann will ich ſehen, was ich für ihn thun 

ann.“ 

„In Santandras Kaus?“ wiederholte die Frau 
eniſetzt. „Darf ich das wagen? Unſere Familie 
hat ſtets für die Tartarolis gearbeitet, und Sie 
wiſſen ja ſelber, wie traurig es unten im Dorfe 
ausſieht, zwiſchen Santandra und Tartaroli ſteht 
Blut! Wir haben nicht Theil genommen an dem 
Streit. Ich ſelber habe Ihnen im vergangenen 
Jahre Maulbeeren gebracht; wenn Sie meinem 
Jungen helfen wollen, will ich Ihnen unſer 
junges Lamm ſchenken! 
mir nie ein unfreundliches Wort gefagi! Die 
ſegnen, Santandra Niolino.“ 

Thränen und Schluchzen erſtickten die letzten 
Worte der Alten. 5 

„Bringen Sie Ihren Sohn zu meinem Vater, 
wie ich Ihnen geſagt habe, Sie können dort 
unten von mir grüßen und ſagen, daß Sie von 
mir geſandt ſind. Ich gehe jetzt zurück und hole 
alles, was ich gebrauche, um ihm zu helfen; ich 
bin gleich wieder da.“ 

„Ja, wenn Sie glauben, daß es angehen kann“, 
meinte die Frau, indem fie einen Seitenweg ein- 
bog. Niolino und der Hund aber kehrten auf dem 
Wege um, auf dem ſie gekommen waren. 

5 Gortſetzung folgt 


Scheerenſchleifer wollte ſie herausſchneiden, aber ö 


Er iſt fo gut und hat | 
breitet zu ſehen, entſprechen können, ohne des- 
Mutter Gottes und alle Heiligen mögen Sie zu ſeh ſprech 0 
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den Schußwaffen hätten fie erſt außerhalb der 
Stadt Gebrauch gemacht, nachdem der Gefährte 


Präsidenten das ihr am 16, Jul 1888 ein. erste Schwadron der Garde üraſſtere. 


eingegangenen Depeſchen 


mandad die Beſitzung und beobachtet die Colo⸗ 
niſten. Bis jetzt hat man den „Tolſtowji“ nichts 
anhaben können, obwohl dieſelben politiſcher 
Ziele verdächtig find. ö 

Amerika, 

Buenns-Aures, 28. Oktober. Aus Anlaß der 
unterdrückten Verſchwörung des Generals Zuarez 
Celan gegen die gegenwärtige Regierung wurde 
hiebſelhft von der „Wlan Eisiea eine großartige 
Serer veranſtaltet, bei der noch einmal gegen die 


Betrügereien der Präſidentenclique heftig Proteſt 
Es wurde eine Reſolution an- | 5 
werden und einer rettungsloſen Verſeuchung 
des Geſchmacks entzegengehen. 


erhoben wurde. 
genommen, die Angelegenheiten des Exp 
und ſeiner Anhänger der gemachten Unterſchl 
wegen nicht den Gerichten, ſondern dem Parla- 
ment zu unterbreiten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. a 


Zur Molike-Feier, 
Berlin, 27. Oktbr. Leute Mittag wurden die 
Fahnen der Garde-Regimenter und des Colberger 


r 


Dramas „Sodoms Ende“ vor dem Mißverſtäno n 


zu ſchützen, als wenn der Autor hier etwas andereg 
beabſichtigt haben könnte, als eine ſcharfe und 


ehrliche Anklage gegen den ſittlichen Verfall der 


zeitgenöſſiſchen Geſellſchaft. Soll aber dem Poeten 
der Gegenwart das Recht entzogen werden, die 
Sitten der Zeit mit herber Aufrichtigkeit auf 
der Scene zu veranſchaulichen, ſo würden 
wir bald in die ſchalen Karmloſigkeiten der 
Töpfer -Benedix'ſchen Epoche zurückgetrieben 


Landsberg a. ., 27. Oktbr. In der Reichs. 


tags-Erſatzwahl im Wahlkreife Landsberg ⸗Soldin 


find bisher gezählt: Für Schröder (freif.) 8605, 


für Dietz von Baner (conf.) 6824 und für Werau 


(Soc.) 228 Stimmen. Aus zehn Wahlkreiſen 


beleidigung 


Regiments, reſpective durch je eine Section des 


1. Garde-Regiments und des Cliſabeth⸗Regiments 
aus der Wohnung des Generalfeldmarſchalls 
durch die 
Graf 
Moltke, welcher die Anſtrengungen des geſtrigen 


der geſammten Garde⸗Cavallerie 


dem Leſen, Ordnen und Regiſtriren der 


(über dreitauſend) 


ſteht das Reſultat noch aus. 
Frankfurt, 17. Oktober. Der wegen Majeſtäts. 
inhaftirte Redacteur Hoch des 


1 ln 71 5 75 u 
Regiments durch die 1. Compagnie des 2. Garde- | ee ifigegen 


3000 Mark Cautlon in Freiheit geſetzt worden. 
Ulm, 27. Oktober. Eine Verſammlung von 


Dertrauensmännern der württembergiſchen Katho⸗ 


ı liken hat geſtern i jaufe 
Grafen Moltke abgeholt, ebenſo die Standarten ee e getagt, 


welche von über 100 Perſonen aller Berufsklaſſen 


beſucht war. Dieſelbe beſchloß, am 24. November 


Tages ausgezeichnet überſtanden hat, iſt mit 


beſchäftigt; er wohnte der Abholung der Fahnen 


vom Balkon des Generalſtabsgebäudes aus, noch 


immer von dem zahlreich umſtehenden Publikum 


enthuſtaſtiſch begrüßt, bei. 


Generalſeldmarſchall Graf Moltke veröffentlicht 
folgende Kundgebung: „Gelegentlich meines Ge- 


buristages ſind mir vom In- und Auslande fo 
zahlreiche Glückwünſche zugegangen, daß es mir 
unmöglich iſt, die nach Tauſenden zählenden 
Briefe und Telegramme alle zu beantworten. Ich 
bitte daher, allen denjenigen, die meiner ſo 
freundlich gedacht haben, auf dieſem Wege meinen 
herzlichſten Dank ausſprechen zu dürfen. Berlin, 
27. Oktober 1890. Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 


Berlin, 27. Oktober. der „Reichsanzeiger⸗ 


veröffentlicht den Bericht des Generalconſuls 


Michahelles aus Zanzibar über die Ermordung 
Küntzels und ſeiner Genoſſen. Danach berichtete 
der Vertreter der früheren Witu-Geſellſchaft aus 


Lamu, daß in jenen Gegenden in den ſetzten 


Monaten allgemeine Gährung herrſchte, die 


eines Decrets 


gelangte 
hol 


rte, Meufchel.: keene, 


urban in der Stadt erſchoſſen und fie ange- 
griffen ſeien. 
Zn der brandenburgiſchen Provinzial⸗ 


Snnode kam heute der Antrag Behrens⸗Stöcker, 
den Organen der evangeliſchen Landeskirche die 
Danziger Höhe wird am 3. November in Danzig 


Theilnahme an der Berufung der evangeliſchen 


einen würktembergiſchen Katholikentag in Ulm 
abzuhalten. 

Wien, 27. Oktober. die „Politiſche Correſp.“ 
meldet: Die Begegnung Caprivis mit Erisp; 
findet am 7. November in Mailand ſtatt. Die- 
ſelben ſteigen im Palazzo Reale ab. Der König 
giebt zu Ehren Caprivis im Schloſſe zu Monza 
ein Diner. 

— Der Kaiſer beſuchte heute Nachmittag die 


Perlmutterausſtellung und ließ ſich über die Ver⸗ 


hältniſſe der Perlmutterinduſtrie eingehend Be⸗ 
richt erſtatten. 

— die Königin von Rumänien iſt nach 
Buhareit abgereiſt. N 

Wien, 27. Oktbr. Das „Militär⸗Berordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht neben anderen Ernennungen 
die Derjekung des Grafen Karkenau, bisher 
überzähliger Oberſt des 6. Dragoner-NRegiments- 


in das Infanterie-Regiment „König der Belgier“. 


gegen den 
fige Auf. d 


Profeſſoren der Theologie, ſowie der Mitglieder 
der kirchlichen Behörden zu gewähren, zur Be- | 


rathung. Derſelbe wurde vom Probſt Goltz und 
dem Profeſſor Kaflan entſchieden bekämpft und 
ſchließlich mit großer Majorität der General. 
Synode zur Erwägung überwieſen; desgleichen 
die Anträge Stöcker auf Abänderung der ſechs. 


Graf Kartenau iſt damit, wie bereits erwähnt, 
in den activen öſterreichiſchen Geeresdienft ein- 
getreten. 5 

Newtzork, 27. Okt. Die Bedeutung des Pro⸗ 
teſtes von amerikaniſchen Importeuren gegen die 
Geſetzmäßigkeit der Mac Kinlen⸗Bill wird von 
einem Theil der Preſſe übertrieben. Der thatſäch⸗ 


J i liche Sachverhalt iſt folgender: Eine Anzahl von 

durch den engliſcherſeits veranlaßten öffent- 

lichen Anſchlag f 

| Ghlavenverkauf und das unvorſich 

treten güntzels zum Ausbruch 
2 M uſchel, fa te 


Unter- 


oberſten Gerichtshof gelangt und der Tarif in der 


unterzeichneten Faſſung geſetzkräftig wird. Der 
Schatzſecrtär Windom erklärt, der Tarif ſei Ge- 
ſetz, und er habe die Pflicht, daſſelbe auszuführen ⸗ 


Danzig, 28. Oktober. 
*Kreisſynode.] die Areisinnode der Diözeſe 


im Saale über dem Wiener Kaffeehauſe zur 
Börſe abgehalten werden. Das Kauptthema der 
Berhandlungen wird, außer den laufenden Ge⸗ 


ſchäften der Synode, das vom Conſiſtorium ge- 


ſtellte Thema bilden: Welche beſonderen ſociaſen 
Nothſtände hemmen im Gnnodalkreife die Ent- 


Ffaltung des kirchlichen Lebens und wie können 


jährigen Synodalperiode der General-Gynode | 
Ueberſicht der jetzigen Armee-Eintheilung nebſt Quartier- 


in eine dreijährige, ſowie auf Erweiterung und 


Lebung der Stellung der General-Guperinten- | im verlage von S. Gerſtmann in Berlin erſchienen. 


denten. Der letztere Antrag wurde vom Ober- 
präſidenten v. Achenbach lebhaft bekämpft. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Wie wir hören, iſt die 
Kusſicht noch nicht geſchwunden, daß Guder⸗ 
manns Trauerſpiel „Sodoms Ende“ in einer 
geänderten Geſtalt, in welcher es die Direction 
des Leſſing⸗Theaters dem Polizeipräſidium neu 


eingereicht hat, die Genehmigung der Cenſur er⸗ 


langen wird. Wenigſtens iſt das Buch bis zur 
Stunde noch nicht an Herrn Blumenthal zurück⸗ 
gelangt; dieſe Verzögerung läßt darauf ſchließen, 
daß der Polizeipräſtdent v. Richthofen in eine 
neue Prüfung des Werkes bereitwillig einge. 
treten iſt. Würde der Polizeipräſident in der 
Lage lein, das drama jetzt zur Auf- 
führung zuzulaſſen, ſo wäre das nicht 
die Zurücknahme des bereits vollzogenen Verbots, 
ſondern die neue Genehmigung eines neuen 
Manufcripis. die Cenſurbehörde würde damit 
den Wünſchen aller literariſchen Kreiſe, die neue 
Schöpfung von Sudermann einem entſcheldenden 
Richterfpruch von Publikum und Kritik unter- 


halb die bereits erlaſſene Verfügung zurück⸗ 
nehmen zu müſſen. Wir geſtehen von rein 
literariſchen Geſichtspunkten aus ein, daß wir dieſe 
Löſung der ſchwebenden Frage für die erfreulichſte 
halten würden. denn ſo gewagte Seiten 
das neue Werk des Autors auch immer enthalten 
mag, jedenfalls ſchützt ihn ſeine ganze literariſche 
Vergangenheit vor dem Verdachte, daß er durch 
niedrige und frivole Reizungen ſich an die 
ſchlechten Inſtincte der Menge wenden wollte. 
Schon der düſtere Ernſt des letzten Aktes, der 
mit dem tragiſchen Untergang des Helden endigt, 
ſollte ausreichen, um den Gefammicharakter des 


die Gemeindeorgane zur Abhilfe derſelben wirken? 
Berichterſtatter Herr Pfarrer Dr. Weihe. N 
* [KAuartier⸗Hiſte.] Eine kurz zuſammengedrängte 


Liſte des Reichsheeres und der Marine iſt ſoeben auch 


Das im 32. Jahrgang erſcheinende Keftchen bildet die 
Ausgabe pro 1891. Es ift nach amtlichen Mittheilungen 
bearbeitet und umfaßt ſämmtliche im laufenden Jahre 
durch Bildung des 16. und 17. Armeecorps und der 
5. bairiſchen Diviſion, ſowie bei Vermehrung der Feld- 
artillerie, der Pionire und des Trains neu aufgeſtellten 
Formationen mit den dadurch hervorgerufenen Ber- 
änderungen in der Organiſation, Unterkunft und Stellen ⸗ 
beſetzung des Heeres. 

Polizeibericht vom 26. u. 27. Oktober.] Verhaftet: 
26 Perſonen, darunter: 1 Wittwe wegen Diebſtahls, 
1 Gutsbeſitzer wegen Urkundenfälſchung und Betruges, 
1 Seefahrer wegen Bedrohung, 1 Arbeiter wegen 
Widerſtandes, 14 Obdachloſe, 4 Bettler. — Geſtohlen: 


1 Portemonnaie, enthaltend 141 Mk., 1 blauer Tuch⸗ 


barn, T. 


rock, 1 ſchwarzer Kammgarnrock, 1 blauer Jaquei⸗ 
anzug, 1 Paar graue geftreifte Tuchhoſen, 1 ſchwarz⸗ 
graue Weſte, 1 ſchwarzer Sommerüberzieher, 1 ſchwarze 
Krimmermütze, 75 Cigarren. — Gefunden: 1 Regen- 
ſchirm, abzuholen von der Polizeidirectionz 1 Cylinder 
hut und 1 Steuerbeamtenmütze auf dem Neufahrwaſſerer⸗ 
Wege, abzuholen im Bureau des 11. Polizei-Reviers zu 
Neufahrwaſſer; im Schuhwaarengeſchäft von J. Lands⸗ 
berg, Langgaſſe Nr. 71, iſt ein Pince-nez mit ſilberner 
Einfaſſung liegen geblieben, abzuholen daſelbſt. 

b. Marienburg, 27. Oktober. Seit geſtern Nach⸗ 
mittags iſt das Waſſer der Nogat noch um 25 Centi⸗ 
meter geſtiegen und ſteht heute am Pegel 1,90 Meter. 
Vorausſichtlich wird das Steigen heute im Laufe des 
Tages ſein Ende erreichen. Sn 

Elbing, 26. Okt. Ein böſer Streich wurde kürzlich 
einem Beſitzer aus Sommerort geſpielt. Zwei Nach⸗ 
und N. von dort, welche nicht gerade in 
freundſchaftlicher Beziehung zu einander ſtanden, hatten 


ſich vor kurzem zu einem Termin in Marienburg zu 


ſteillen. N. löſte von Altfelde aus eine Rückfahrkarte 
3. Klaſſe, T. dagegen zog es vor, 1. Güte zu fahren. 
Nach Wahrnehmung des Termins trafen beide im 
Warteſaal in Marienburg zuſammen und tranken ge- 
meinſchaftlich ein Glas Bier. Mittlerweile brauſte der 
Courierzug heran. T., welcher wußte, daß N. ſtets 
etwas eilig war, ſtand mit der Bemerkung auf: „Das 
iſt unſer Jug, den müſſen wir benutzen.“ Das genügte, 
N. ſprang, ohne ſich lange zu befinnen, in einen Wagen 
3. Klaſſe, ſteckte aber den Kopf zum Zenſter hinaus 
und fragte ſeinen Nachbarn, der auf dem Bahnhofs 
ſteig vergnüglich einherſchritt: „Na, fährft du nicht 
mit?“ Dieſer aber enigegnete ironiſch: „Ich kann Bit 
mit Herren fahren, ich fahre nur A, Klaſſe. Nei 


vorbereitet auf Grund 


u re 


lüczlich““ Erſt als der Zug durch Kltfelde burdfuhr, 
100 N. aten wollte, bemerkte er, wie abſcheulich 
er angeführt war. N. mute bis Elbing fahren und 
obenein eine beträchtliche Summe als Strafe zahlen. £.3.) 
Aus Dftgreuken, Zu. Dktor, Die Fleiſchtreiſz find 
in unſerem Regierungsbezirk während des Monats 
September nicht nur auf derſelben Höhe geblieben wie 
vorher, ſondern haben an einzelnen Orten ſogar eine 
recht anſehnliche Steigerung erfahren. So iſt 1 B. das 
Rindfleiſch (Keule) in dem bis dahin billigſten Orte 
Rikolaiken von 80 auf 95 Pf. pro Kilo und in dem 
iheuerſten Orte Lötzen von 1,59 auf 170 Mk., Beuch⸗ 
eiſch von 1,18 auf 1,30 Mk. und in Nikolaiken von 
0 auf 95 Pf. geſtiegen. Das Schmweinefleiſch tft bei- 
ielsweiſe in Ragnit und Rhein um 20 Pf., in Johannis- 
255 um 16 Pf., in Gumbinnen um 12 Pf. theurer, 
dagegen nur in Luck um 5 Pf. und in Hepdekrug um 
20 15 billiger geworden. Kalbfleiſch iſt in Jotzangis⸗ 
rg von 81 Pf. auf 1 Mk. geſtiegen, ſonſt aber faſt 
Feral auf der bisherigen ne geblieben. Hammel- 
fleiſch ift in Lötzen um 12 Pf. theurer geworden, an 
anderen Orten dagegen um eine Kleinigkeit im Preiſe 
gefallen. Speck iſt in Schirwindt um 20, in Be 
burg um 16 Pf. geitiegen, peel. find die zwiſchen 1, 


nd 2,70 Mk. variirenden Preiſe ziemlich diejelben ge⸗ 
lieben. . f. 30% 


Die Verfälſchung der Futtermittel. 
; iche Driginal-Correſpondenz der 
oeondwirihſch danger Zeitung“ ; 
achdem durch die gemeinſame Arbeit der land- 
vflihſchafllichen Dereine, der Genoſſenſchaften 
und chemiſchen Verſuchsſtationen die Bekämpfung 
der Verfälſchung von Düngemitteln fo weit ge- 
fördert iſt, daß kein deutſcher Landwirth, wenn 
er die ihm gebotenen Hilfsmittel benutzt, über- 
vortheilt werden kann, iſt man mit möglichſter 
Energie der Verfälſchung der Futtermittel zu 
Leibe gegangen. Auch hier wird geſündigt, be- 
ſonders bei den in Mehlform in den Kandel ge⸗ 
brachten Zuttermitteln, weil bei dieſen eine Ber- 
fälſchung ſchwerer zu erkennen ift. Neben vielen 
Bemühungen in dieſer Richtung iſt beſonders zu 
erwähnen eine Verhandlung des deutſchen Land- 
wirthſchaftsrathes vom vorigen Winter über den 
„Erlaß geſetzlicher Maßregeln betreffend die Straf⸗ 
barkeit der Futtermittelverfälſchung“. Es war 
die Frage aufgeworfen worden, ob man auf 
dieſem Gebiete ähnlich vorgehen folle, wie mit 
dem Geſetze über Rahrungsmittelverfälſchung, da 
der Landwirth bei dem Ankauf verfälichten 
Futters nicht bloß durch den Minderwerth der 
voll bezahlten Waare, ſondern auch durch ſchäd⸗ 
liche Wirkungen derſelben auf das Vieh, endlich 
auch dadurch benachtheiligt werde, daß ſchädliche 
in dem Zutter enthaltene Unkrautſämereien keim- 
fähig in den Dünger und mit ihm auf den Acker 
gebracht werden. ; R 
In Feige dieſer Verhandlungen wurde be- 
ſchloſſen, an die Reichsregierung, die Vertreter 
der größeren FJuttermittelfirmen, den Verband 


der deutſchen Müller, den Verband der deutſchen 


Verſuchsſtationen und an die landwirthſchaftlichen 
Central-Bereine die Bitte zu richten, die Frage zu 


prüfen und das Ergebniß dieſer Prüfung dem 
deulſchen Landwirthſchaftsrath zugehen zu laſſen 


Kuf dieſe Weiſe wollte man möglichſt reichliches 
Material ſchaſſen, um, mit demſelben ausgerüſtet, 
Berbeſſerungsvorſchläge zu machen. Die Verſuchs⸗ 
ſtationen haben dieſem Wunſche entſprochen und 
im letzten Sommer gründliche Berathungen ge 
logen, welchen wir nach dem „Landw. Wochen 
gende Vorſ chläge 


Ein Analyſen-Spielraum ſoll nur bewilligt 
werden, wenn ſolcher durch beſonderen Vertrag 
zwiſchen Käufer und Verkäufer ausgemacht iſt. 
Dies vorausgeſetzt, ſoll von dem in dem Futter- 
mittel enthaltenen Roh⸗Protein bis zu einem 
Mindergehalt von 1½ Procent, bei Jett bis zu 
½ Procent noch keine Entſchädigung gezahlt 
werden. Ueberſteigt der Fehlbetrag obige Jahlen, 
jo ſoll er ganz in Anrechnung gebracht werden. 
Iſt von einem dieſer Beſtandtheile ein höherer 
. als der garantirte Gehalt vorhanden, fo kann 
derſelbe den Fehlbetrag des anderen nur bis zu 
ein Procent, und zwar dem relativem Werthe 
nach, decken. 

Dieſe Kenderungen gehen von der Voraus- 
ſetzung aus, daß die Gleichſtellung von Protein 
und Jett, welche auch zu der Garantieform nach 
der Summe von Protein plus Zeit geführt hat, 
weder dem wirklichen Kandelswerth noch dem 
landwirthſchaftlichen Bedürfniß entſpricht. 

Das Werthverhältniß von Protoin zu Fett 
und Kohlenhydraten iſt angenommen wie 32:1 
(die gleichen Zahlen, welche Wolf verzeichnet, 
weicher noch vor wenigen Jahren 4:4: 0,8 
berechneie). Die Zahlen ſollen in Geltung bleiben, 
dis man ſich nach weiteren Beobachtungen etwa 
über neue wird geeignet haben, worüber in der 
nächſten Jahresverfammlung des Verbandes 
berathen werden ſoll. Hierzu bemerken wir, daß 
abſolut genaue Zahlen 95 niemals gefunden 
werden können, da die Werthe in den ver⸗ 
ſchiedenen Futtermitteln und für die verſchiedenen 
zütterungszwecke ſtets wechſeln müſſen. Es 
genügt auch für das landwirthſchaftliche Bedürfniß, 
wenn möglichſt richtige Durchſchnittszahlen den 
Berechnungen zu Grunde gelegt werden. 

Schwieriger war die Zrage, Vorſchläge zu 
machen betreffend das als zuläſſig zu erachtende 
Vorkommen fremder Veſtandtheile in Zutter- 
mitteln nach Art und Menge. Kier fehlt zu 
praktiſchen Vorſchlägen noch die Unterlage, be- 
tonders die mikroſkopiſche Unterſuchung der 
Futterſtoffe ih noch nicht lange und gründlich 
genug ausgeführt worden. Es wurde beſchloſſen, 
das fehlende Material zu ſammeln und dann mit 
den Vertretern der Juttermittelinduſtrie in Der- 
bindung zu treten bezüglich der Menge der 
fremben Gtoffe, welche als zuläſſig anzusehen 
iind. Da es ſich auch um ſchädliche, ſelbſt giftige 
Stoffe handelt, wie Kornrade, Mutterkorn etc., 
ſoll auch der Rath von Thyierärzten einge⸗ 


holt werden. Für die einzelnen Zutter⸗ 
mittel wurden beſondere Referenten er- 
nannt, welche nach einheitlichem Plane 


beiten und die Ergebniſſe dieſer Arbeit der 
nächſten Verſammlung vor legen ſollen. 
Durchaus nothwendig erſcheint es, 
buction und den vertrieb der Müllerei 
in 1 Ba 
dieſem Gebiete ü 
Berfälfhungen 


die Pro- 
- Abfälle 
nen zu leiten, da gerade auf 
er ſtarke Berunreinigungen und 
geklagt wird. Beſonders muß 


u Bei 


junge Männer, der Luftſchiffer Jerr Beſangon und der 
Aſtronom Hermitte, wollen eine Ballonreiſe nach dem 


eine den Jutterwerth verringernde und die Ge- | 
ſundtzeit der Thiere gefährdende Gewohnheit der 
Müller bekämpft werden, welche darin beſteht, 
daß der vom Getreide abgeſonderte Unkraut⸗ 


ſarnen und der vom Reinigen des Getreides her⸗ Fa 


rührende Staubabfall in die Kleie gemiſcht wird 
(übrigens werden auch Klagen laut, daß daſſelbe 
dei der Fabrication von Rübkuchen geſchiegt⸗ 
und daß Speicherabfälle der Art ihren beſtimmten 
Cours haben und von Oelmühlen gekauft worden 
find). Auf dieſem Wege können giftige Säme⸗ 
reien, ferner Sporen des Roſt- oder Brandpilzes 
in das Zutter, letztere dann in den Dünger und 

den Acker gelangen. * 

We einde hierauf bezügliche Beſchlüſſe gelangten 
zur Annahme: ih 

1. Bei Berkauf von Kleie iſt die Gehalisgarantie 
möglich und anzuſtreben. 

2. Als Kleie iſt zu betrachten gemahlenes, beſt 
gereinigtes Getreide, von dem das Mehl abgeſiebt 
iſt. die Abfälle dürfen nicht wieder zugemengt 
werden. Eine ſolche Beimengung ft als Betrug 
zu bezeichnen. 

3. Die Kleie muß unverdorben ſein. 

4, Die Kleie fol nur aus dem ihrem Namen 
entſprechenden Material hergeſtellt ſein. Miſchungen 
von Kleie ſind unter Angabe ihrer Beſtandtheile 
genau zu bezeichnen. b 

Dieſe Beſchlüſſe wurden in einer Verſammlung 
des Müllerverbandes in Hamburg vorgetragen 
und beſprochen. Nr. 3 und 4 fanden Zuſtimmung, 
1 und 2 dagegen nicht; beſonders energiſch 
wurde gegen Punkt 2 angekämpft. Es kam 

eradezu die Anſicht zum Ausdruck, daß die 

üller ein Recht hätten, das Unkraut in die 
Kleie zu miſchen. Auf dieſem Gebiete ſtehen beide 
Parteien ſchroff gegenüber und es erſcheint frag- 
lich, ob die Müller davon zu überzeugen ſein 
werden, daß die Landwirthe ſich durch dieſes 
Verfahren geſchädigt halten und die reine Kleie 
lieber etwas theurer bezahlen, als wenn ſie mit 
werthloſen, ſelbſt ſchädlichen Stoffen vermiſcht iſt. 
Uebrigens müſſen wir anerkennen, daß es 
Mühlen giebt, welche durch Lieferung reiner 
Kleie ſich vor manchen Gewerbsgenoſſen aus- 
zeichnen. 

Die ganze Bewegung wird von den Land- 
wirthen nur freudig begrüßt werden; wir müſſen 
den Männern, welche ſie in Gang gebracht haben, 
unſere dankbare Anerkennung ausſprechen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 26. Okt. Ueber Impfung gegen Tuberculoſe 


en zur 
eſſerung, beziehungsweiſe Heilung der 5g 
e 


i erke ziemlich zurück. Die ı 
nihenter wird nächſt 


vo 


n chen von P 
ten, daß fie ſich 
erteilen In der leit⸗ 
jährigen italieniſchen Oper. au 

LEine Ballonfahrt nach dem Nordpol.] Aus 
aris wird des näheren über den ſchon telegraphiſch 
kurz erwähnten abenteuerlichen Plan berichtet: Zwei 


n. Es i iu befüre 
alten wird, nls die „ 


Nordpol machen, um von dort eine Sammlung photo- 
neee Aufnahmen und meteorologiſcher Beobach⸗ 

ingen mitzubringen. Der Ballon foll mit Waſſerſtoff⸗ 
gas gefüllt ſein, 15000 Cubikmeter Inhalt haben, 
16 500 Kilogramm tragen und einen Druck von 1000. 
Kilogramm aushalten können. Weiter ſollen ihm vier 
kleine Pilotenballons von je 50 Cubinmetern Inhalt 
beigegeben werden. dieſe kleinen Ballons ſollen zum 
Studium der Luftſtrömungen dienen. Vier andere 
Ballons von 350 CEubikmetern Inhalt haben den Zweck, 
den Kauptballon mit Waſſerſtoffgas zu ſpeiſen. Der 
Korb des Hauptballons ſoll 8 Hunde, einen Schlitten, 
einen kleinen Rettungskahn, der nic t unterſinken kann, 
und für einen Monat Lebensmittel aufnehmen. Die 
Koſten der Expedition ſind auf 560 000 Fres., die 
Dauer der Gppedition, die nicht vor 1892 beginnen 
ſoll, auf 6 Monate veranſchlagt. g 

[Neuer Komet.] Der am 6. Oktober neu entdeckte 
Komet hat ſich dürch die fortgeſetzten Beobachtungen 
zweifellos als identiſch mit dem periodiſchen Kometen 
d' Arreſt herausgeſtellt, deſſen Wiederkehr für dieſe Zeit 
vorausberechnet worden war. Dieſer Komet wurde im 
Jahre 1851 zuerſt von d' Arreſt aufgefunden und auch 
alsbald erkannt, daß er ſich in einer geſchloſſenen Bahn 
um die Sonne bewege, alſo zu der kleinen Gruppe 
der periodiſchen Kometen gehöre. Seine Umlaufszeit 
um die Sonne fand Nich zu etwa 61/, Jahren, und 
thatſächlich konnte 1857 ſeine erſte Wiederkehr zur 
Erdnähe conſtatirt werden; ſeitdem iſt er noch zwei⸗ 
mal beobachtet worden, nämlich in den Jahren 1870 
und 1877, während ſowohl 186% als 1883 feine Lage 
am Himmel eine zu ungünſtige war. Daß er nun bei 
feiner jetzigen Rückkehr wieder aufgefunden wurde, iſt 
nicht minder bemerkenswerth wegen der Genauigkeit, 
mit der die Vorausberechnung gelungen und dadurch 
eine ſchöne Beſtätigung der Theorie erlangt war, als 
dadurch, daß durch ihn die Ueberlegenheit der neuen, 
ganz großen Inſtrumente auf das glänzendſte hervor- 
trat; denn dieſes Objeck iſt jo außerordentlich licht⸗ 
ſchwach, daß ſeine Auffindung nur mit gewaltigen 
Fernrohren gelingen konnte, während ſelbſt Inſtrumente 
von mittlerer Größe verſagten. 

* [Beiftesgegenwert.] In der ſloweniſchen Stadt 
Eſſegg wird die „Hochzeit von Valeni“ gufgeführt. Die 
unglückliche Heldin des Stückes, die Zigeunerstochter 
Sanda, wird in der Schlußſcene von einem der auf- 
ſtändiſchen Walachen erſchoſſen. Die Löſung des ganzen 
Romans, der ſich vor den Augen der geſpannten Ju- 
ſchauer abſpielt, bringt der Augenblick, in welchem die 
todbringende Waffe auf die ſchöne Zigeunerin abgedrücht 
werden ſoll. doch welch' Mißgeſchich! die Piſtole 
verſagt den dienſt; es entſteht eine peinliche Pauſe; 
sd droht die ganze Wirkung zu verpuffen — da 

ommt dem betreffenden Schauſpieler ein rettender 
Gedanke und voll Pathos ruft er aus: „Du mußt 
ſterben, ein erſtes Opfer des rauch- und knallloſen 
Pulvers!“ — der Effect iſt da, wenn auch ohne Knall. 

Bern, 19. Oktober. Der Edelweißhandel wird in 
manchen Gegenden der Alpen jo betrieben, daß die 
Schweiz ein Geje zum Schutz der Alpenpflanze er- 
laſſen hat. Weiche Summen darin umgejeht werden, 
erfährt man aus einem Beiſpiel, das die „Klagenf. 
Zig.“ anführt. In Preth im Koritznitzathal lieft man 
an einem Käuschen die Auficrift: Edelweißhandlung 
des Jakel. Dieſer Jahel verſendet jedes Jahr Funderk⸗ 
faujende von Edelweißblüthen in die ganze Welt; Jakel 
ſoll im Jahre 3000 fl., ſeine beiden Concurrenten 
Straußgittl und Mazera jeder über 1000 fl. einnehmen. 


Die Blüthen kommen von dem nahen italieniſchen Orte 
Neſia, deſſen Bewohner dieſelben am Kannin 00 
Meter) ſammeln und für das Zaufend 50 bis 60 Ar, 


dorf. — Sattlergeſelle Eduard Titus Strey 


| Bierbebahnkuticher Jaßob Gel 


und 


hauft). 
4 


erhalten. Die 1 erhaltenen Blüthen werden dur 

Weiber und Mädchen, und dazu muß das ganze Do 

Preth f. häufig noch ein Nachbarort, mithelfen, aus⸗ 
geleſen, in drei Nummern geiheilt und gepreßt. Nun 
kann nach kurzem die Berjendung und zwar haupt- 
Teich nach Deutſchland beginnen. Das Tauſend der 
beiten Sorte wird mit 10 bis 12, der mittleren mit 3 
bis k. der ſchlechteren mit 1 bis 2 Fl, berechnet. Jahel 
hat auch neben ſeinem Hauſe Edelweiß angepflanzt, 
allein es hat ſich da auch wieder gezeigt, daß die 


Iflanzen im zweiten oder dritten Jahre entarten; die 


Blüthe verliert das ſchöne zarte Weiß und das Sammet⸗ 
artige und wird ſchmutzig grünlich weiß. 
Schiffs - Nachrichten. 

. London, 25. Oktober. In der Nordſee rannte 
geſtern früh vor Tagesanbruch der Dampfer „MNurton““, 
von Bluyth nach London, in den Schooner „Erneſt⸗ 
aus Lancaſter, der nach Leith mit einer Ladung 
Phosphorſäure unterwegs war. Letzteres Schiff wurbe 
fait in zwei Hälften durchſchnitten und ſank ſofort. 
Man befürchtet, daß der Capitän Rhodes, der Steuer⸗ 
mann Karris und ein Matroſe (Neger) untergegangen 
ja Ein Rettungsboot wurde vom „Murton“ herabge- 
aſſen und vier der Nannſchaft wurden in erſchöpftem 
Zuſtande gerettet. Der Hampfer, ſelbſt ſtark beſchädigt, 
blieb auf der Unglücksſtelle bis zum Tagesanbruch, um 
womöglich noch andere zu retten, aber umſonſt. Er er- 
bang Hartlepool faſt finkend mit Hilfe eines Schlepp⸗ 

ampfers. 

Newnork, 25. Oktober. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Ascania’ iſt, von Hamburg kommend, heute in St. 
Thomas eingetroffen. 


Standesamt vom 27. Oktober. 

Geburten: Arb. Robert Göderich, T. — Steuer- 
gufſeher Andreas Klaffle, S. — Kutſcher Johann 
Boldt, S. — Arb. Robert Kleeberg, T. — Seefahrer 


Rudolf Saffran, T. — Tiſchlergeſ. Auguſt Kruszynski, 


T. — Kutſcher Gottlieb Lehnhardi, S. — Maſchinen⸗ 
führer Karl Zimmermann, T. — Kutſcher Johann Wen⸗ 
fierski, T. — Arb. Karl ink, S. — Arb. Johann 
Michael Sommer, T. — Zimmergeſ. Franz Stenzel, S. 
— Mühlenbauer Guſtav Haack. S. — Schuhmachergeſ. 
Auguft Hardtke, T. — Schuhmachergeſ. Adolf Adrian, 
S. — Schriftſetzer Albert Fleiſchhauer, . — Gerichts- 
Aſſiſtent Arthur Krieſel, T. — Kgl. Eifenbahn-Bau- 
und Betriebs-Inſpeckor Waldemar Multhaupt, S. — 
Zimmergeſ. Paul Beteromski, T. — Unehel.: 2 T. 
Aufgebote; Arbeiter Karl Heinrich Kuſe in Althof 
und Martha Luiſe Stein in Ohra. — Kaufmann 


Charlotte Pauline Prange in Plau. — Arbeiter 
Friedrich Eduard Dobrick und Emilie Karoline Gers⸗ 


Hermann c Julius Schiller hier und Anna Doris 


und 
Wittwe Anna Thereſia Zöllner, geb. Schmidt. — 
Arbeiter Auguſt Johann Zorki und Marianne Siewert. 
— Schuhmachermeiſter Johannes Gotthilf Werner und 


Ottilie Aung Mathilde Köpfner. — Arbeiter Hermann 
George Mantey und Johanna Marie Scherwitzki.— 


Müller Johann Friedrich Hecht in hannover und Marie 
Dora Minna Sofie Dühlmener daſelbſt. — Arbeiter 


Franz Nihrandt in Reddiſchau und Johanna Thereſe 


Rathke in Kl. Starſin. — Schmiedegeſelle Guſtav Gott⸗ 
lieb Scheffler und Wittwe Wilhelmine Emilie Amalie 
Benkmann, geb. Tetzlaff. — Maſchiniſt Otto Franz 


j Butſchat und Johanna Thereſe Lietke. — Herzoglicher 


Gendarm Chriſtian Ludwig Blau in Unterſiemau und 
Fiorentine Wilhelmine Wufff in Langfuhr — Hieronymus 


Igel — ohne Stand — in Schönbrück und Emma 
Benſch daſelbſt. FE a 5 
HKeirathen: Rechtsanwalt Leopold Lewin aus Berlin 


und Thereſe Alter von hier, — Arb. Johann Elwart 
Rund Marianne Anaſtaſia Krauſe. — Muſiker Emil 


Johannes Enke und Be Magdalena Kaſten. — 
e und Katharine Fornahl. 

— Maſchinenſchloſſer Kriſtups (Ehriſtof) Skindelis und 
Adeline Auguſte Zielte. — Mi 
ens W gen: Marie Böhnke. — Lehrer Auguſt 


5 Ne 


esfälle: Schmiedegeſelle Karl Otto Krauſe, 31 8. 
„ d. Arb. Robert Gödrich, todtgeb. — T. d. Küſters 
Signators Gottfried Schulz, 3 J. — Wwe. Alber- 
iine Karoline Grade, geb. Roſenthal, 71 3. — Arb. 


Karl Kling, 46 J. — S. d. Schloſſergeſellen Guſtav 


Cornelſen, 18 Tg. — Arb. Karl Friedrich Auguft Jahn, 
67 J. — T. d. Arb. Auguſt Gloſichi, 8 W. — Krb. 


Karl Auguft Hirt, 35 J. — Wwe. Auguſte Kenning, 


geb. Schmandike, 65 J. d. Siſchers Nobert 
9 1 J. — Arb. Franz Feber, 
aurateur Albert Gombert, 42 3. — Penſ. Bahn- 
meiſter Karl Buftan Reinhold Menzel, 60 3. — 


Unehel.: 2 T. 
Danziger Pente (Borſtadt altſchotkland). 


onlag, 27, Oktober. A 

Kufgetrieben waren; 28 Rinder (nach der Hand ver- 

50 Hammel. 194 Landſchweine preiſten 39 bis 

Al per Ctr. Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde 
mit allem geräumt, das Geſchäft verlief glatt. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 27. Oktober. 

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
Activa. 


1. Metallbeſtand (der Be- 
and an coursfäh 


7 * 


23. Oktober 


Status vom Status vom 


ige 
deutfch Gele u. an Fold 28. Oktober. 15, Ohtbr, 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das bd fein zu l. M 
2. Beiiand an Reichshaſſen⸗ 
einen. En a en 17 285 000 16807000 
3. Beitand anRotenanderer 
unken : 9562 000 12209009 
4, Beſtand an Wechſeln .. 618 703 000 632 192009 
5. Beitand anLombardford, 70 358 000 433 
6. Beitand an Effecten 29231000] 29261 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 10 486 000] 45211000 
Paſſiva. 
8. Das Grundkapital... 129 000 000 120 000 000 
9. Der Reſervefonds 25 935000] 25 935 000 
10. Der Betrag der umlauf, 
oten . . . . „ . 1015 942 0001048 322 000 
11. Die ſonſt. täglich fälligen i 
erbindlihheiten .. . 330842000| 318 234000 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 379 000 375 000 


Frankfurt, 27. Okt. (Abendbörſe,) Oeſterreich. Eredit- 
actien 2705, Franzoſen 216/, Lombarben 130, ungar, 
4% Goldrente 89,80, Ruſſen v. 1880 —. Tendenz: feit, 

Wien, 27. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
306,00, Franzoſen 245,00, Lombarden 147,00, Galizier 
200,60, ungar. 4% Goldrente 101,80. Tendenz: behpt. 

Paris, 21. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,27½, 3% Rente 94,30, ungar. 4 Goldrente 90/1, 
Franzoſen 558,75, Lombarden 332,50, Türken 18,35, 
Kegnypter 494,37, — Tendenz: feſt. — Rohzucker 
880 loco 34,50, weißer Zucker per Oktober 37,87½, 
per Novbr. 35,87½, per Ohtbr.-Januar 36,50, per Jan. 
April 36,50. Tendenz: behauptet. a 

London, 27. Oktober. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
9/16, 4% preuß. Conſols 105, 4% Auffen von 
1889 97½, Türken 177%, ungar. 4% Goldrente 89¼, 
Aeanpier 97/8, Platzdiscont 48 X. Tendenz: feſt. — 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 12. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 27. Oktober. Wechſel auf London 3 M 
81,45, 2. Orientanleihe 101⅜, 3. Orientanleihe 103½. 


Berliner Viehmarkt. 
Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“) 
Berlin, 27. Oktbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 2572 Stück. Tendenz: Ziemlich rege, der Markt 
zu höheren Preiſen geräumt, Bezahlt wurde für erſte 
Qualität 62—64 M, 2. Qual. 58—60 M, 3. Qualität 
5—56 , 4, Qual. 50—53 M per 100 % Sleiſchgewicht' 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10 819 Stück. 
Tendenz: Ruhig, bei ziemlich regem Export beſſere Preiſe 


Müllergeſ. George Eduard 
tz und Antonie Gußmann von hier. 


J. — Re- 


als in der Vorwoche; 


geräumt. 
2. Qual. 58—59 M, 


100 bd mit 45—50 % 
Kälber: Es waren 
Tendenz: 


Kammel: Es waren 


nur einige ausgeſuchte 


bb Fleiſchgewicht. 


ist 12, 0/0 M Baſis 
Neufahrwaſſer. 


Oktober 12,75 
12,73 do., 


71 


13,05 L d 
Rovbr, 12,10 


Angekommen: 
leer. — Stadt Roſtock 
treide und Holz (beit. 
Jahn, London, Gü 


m Ankommen: 3 


Ln boch en ff 


Luftſtrömung fort und 
In Deutſchland ſind 
errichend, 


ſitzer. ange 


„ 


und Graf v. 
ber, 
meilter g. Gothg 
pren 


agſchau. d. 


und Schnädelbach a. 
Schale, Golöſchmidt un 
berg, Laſch a. Köln, 
Hotel drei M. 
a. Barmen, Steinert a 
Conradi a. Limbach, 


Schulz a. Trutenau, 
Müller und Stützer a. 
dowstzi a. Elbing, 


Guicbeſitzer. Matern 

Burkhardt und Dütri 
Hotel de Thorn, 

n, Kriefhohl, Gutsbe 

Sartorius a. 


82 


Marsa 
a Mk. 1.90 pr. 


d * * Er 


arſala 


ſetzen durch königl. 


Allen, wo eine a 


Sodener 
Droguen die Schachtel 


wird dadurch vorgebe 


nicht ganz die vorwöchentlichen reife De 
Bezahlt wurde für 1. 


Ruhig, unverändert. 
1. Qualität 65—67 Pf., ausgeſuchtes darüber, 2. Qual. 
60—64 Pf., 3. Qual. 52—58 Pf. per bd Fleiſchgewicht. 


ter. — Freda (Sd), 2 
Kohlen. — Lina (S2. 2 Hie Stettin, Güte 
iffe. 


Mo 
(Telegraphiſche 


i wa 1. f 
115 8 = ſtürmiſch, 9 


ch 
Minimum liegt ü 
Si 


er Luftdruck weitlich von Irland. 
Weſten dauert die che abr i n. 195 


unden ug a bet DR 
Oſten, g en und es dürfte bei Eintritt nordſbe 1 
Winbe weitere Abkühlung zu b er fia : 3 


a. Elberfeld, Fabrikant. Frau Funk 
v. Natuſtus g. Stolp, Prem. Lieutenant. 

Hotel de Berlin. Gumprecht nebſt Gemahlin a. Neu- 
ſtadt, Candrath. Ackermann und Wagner a. Königsberg, 
Directoren. v. Holſtein a. Berlin, Offtier. v. Brauchitſch 

Vüchler a. i 
nebſt Familie Pi 
un 5 
N Bean Rülersutsbeilien a. Lagſchau. 


Erlanger und Zahlmann a. Fürth, Bons, 
‚fbramiohn, Lemmberg, Friedländer, Rector, Graßheim 


Pinner, Burghardt, Pet 
Leyſerſohn, Schiftan und 
Gutsbeſi 


Baum a. Köl 
Prenzlau, Kaufleute. Budde nebſt 


re net ZEN ARE Son > 
la & Vino dolce | 3 


werden, meiſtens een DE Die 
werden durch Annoncen behann: 


Wer zu Heiſerkeit neigt 


rauhem Wetter auszugehen, verſäume nicht, während 
des ag im Freien eine der bewährten 
ineral-Paſtillen (in allen Apotheken und 


85 2 ie e end, 
icht; ziemlich 
Qual. 60—61 M⸗ 
3. Qual. 52—57 M per 100 % 


mit 20 * Tara. 477 Bakonier erzielten 47—48 M per 


Tara per Stück. 
zum Verkauf geſtellt 1201 Stück ⸗ 
Beiahlt wurde für 


zum Verkauf geſtellt 6279 Stück. 


Tendenz: Trotz geringem Antriebes flau, unverändert, 


Waare etwas höher; Ueberſtand 


unbedeutend. Bezahlt wurde für 1. Qual, 54—58 Pf. 
beſte Lämmer bis 62 Pf., 2. Qualität 46—53 Pf. per 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 27, Oktbr. Stimmung: ſtetig. Heutiger Werth 


880 R. incl. Sack tranjito franco 


Magdeb 27. Okt. Mittags, Stimmung: ruhig, ſtetig. 
ere, 78 Al Naufer, Roobr, 1270 Ji Dar Dante 
Januar-März 


M do. 
Abends. Stimmung: feſt. Oktober 12,80 M Käufer, 

2 11 9 8 12,77½ AN do., Januar- 
Mär: 12,95 M do., Mär: 13,05 U do. 


Sch 
Neufahrwaſſer, 27. Oktober. Wind: WSW 
Gottfried (S9, Sjögren, 


Deb 


12,95 M do., März 


iffs-Liſte. 


„ f 
en, Stockholm, 
(SD.), Meyer, Königsberg, Ge⸗ 
nach Stettin). — Blonde ( S5.) 
„Methil, 
r. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Oktober. 


rgens 8 Uhr. 
Depeſche der „Danz. Ztg.“. 


Stationen. ie Wetter. Er 
Mullaghmore. [3 
Aberdeen 1 
Chriſtianſund . 2 
Kopenhagen...» W bedeckt 4. 
Stockholm.. SW wolkenlos] 0: 
1 * „14368 Schnee 5 

ersburg 1738 S 
Moskau 751 21. 
Eork,Queensiown | 766 | RW 8 beiter 4 
Cherbourg. 75 7 wolkig 8. 
Helder 19 2 6/ wolkig 8 
Gylt 252„ „„ 741 NW 3 alb bed. 5 
Hamburg .....] 744 | WEM 5 bedecht 4 ji) 
Swinemünde. 441 SW 4 wolkig 4 2) 
Miene . W 5 Regen 5 
Memel. 39 Sm b | bedeckt 7 
aris . . g S 5 Regen 3 
ünſterr . . . 449 CM 6 Regen 3 
Karlsruhe SW 3 wolkig 5 
Wiesbaden. 53 SW 8 bedecht 4 13) 
München 5 SW 5 bedect 4 40 
Ehemniß . | 751 Lem 1 een 2 
Berlin 2 2 447 SW 4 Regen 5 5 5) 
Wien 4*4« 453 bedeckt 86 
Breslau e is Am A bedecht 5 
Ile d Aix 85 5 „ 76 N E. 3 heiter 5 $ 
Nizza 595255 | RR 5 j wolkig ; 1 
Beil unse SW 5 Regen 44 


Nachts 


1 = Igiler Zug, # 185 lese 


Ir ft in Deutschland, auß 


Kaſſel⸗ 
a 4 


Ae 


0 
N. 


a. Berlin, Director. Schäfer 


5 nbaum. 


Liegnitz, Lieutenants. Hünkel⸗ 
Stuhm, Amtsrichter. Jangen⸗ 
och a. München, Senatoren. 
: 1. Irl. Schiefer a. 
Grünhof, _hönigl, Forſt⸗Aſfeſſor. 
ein, Schartner, 


erlin, Drumond g. Hannover, 
d Münz a. Leipzig, Leski a. Königs⸗ 
E. 


Kaufleut 
Mohren. Werner a. Burg, Schelenhaus 


„Hönigsberg, Lubwig a. Lauban, 
Biechel g. Remiceid, Wünſcher, 
er, Habermann, Kunze, . 

1895 a. Berlin, Kaufleute. 
er. 


Hotel Deukſches Hans. Reinſch a. Zuaritz. Meyer, 


Berlin, Lewi a. Breslau, Lewan⸗ 

n a%% Rh., Arendt a. 

Familie a. Dresden, 

a. Frantzfurt g. M., Rentier. 
a. erich Elbing, lep 

underlich a, Elbing, ilipſen 

her. Frl. Ebert Budgpeſt. 


a. Kahl- 
Hauptmann Montu a. Gr. Ganlau, 
Eremat a. Liſſgu. Kreß nebſt 


Verantwortliche Redacteure: für den politiihen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
„Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt; A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. . 


u. 35 der 
Deutſch⸗Ita⸗ 
lieniſchen 


½ Flasche 
5 Wein-Im⸗ 


2 


1 55 Geſellſchaft (Gentral-Berwaltung Frankfurt a. 
ain), ſind wohlſchmeckende Deſſertweine und bietet 
M einen vorzüglichen i 
Sherry und Pino dolce für Toka 
derartigen Weinen vielfach übliche 1 
tigl. italien. Stgatsconkrolle gänzlich 
ausgeſchloſſen, dieſelben werden deshalb in allen jenen 


Erſatz für Madeira und 
r, auch iſt das bei 


e 
Bipfen und Gpritzu- 


ls Stärkungsmittel angewandt 
Verkaufsſtellen 
t gegeben. 


und doch ge. 
nöthigt iſt, bei 


ang 
a 85 Pf. erhältlich) langſam im 


Munde zergehen zu allen Katarrhaliſchen Affectionen 


gt. 


1 


ach Goites ee 

Rathſchluſſe Ei tichlief plötzl 
geſtern morgen 1½ Ahr am G 
hirnſchlage mein lieber und 
geßlicher Mann, unſer guter fo 
ſamer Pater, Bruder, Schwieger 
vater und Schwiegerſohn, der 
penſtonirte Bahnmeiſter. 


Reinhold Menzel 


im an vollendeten 60. Lebens 
jahre (603 

Dieszeigen, um flille Tpeitnahm 
bittend, tiefbetrübt die Hinter- 
bliebenen an. 


Verſpätet. 


Mis, verſtarb in 


Schwager und In 


Johannes Sommerfe 15 5 


im 31. 16 
Die Hinterbliebenen. 


ſtimmung ay ie 
DE BORD N tigen Ehefrau ein- 
ber en e, ie das während 
er Ehe durch Erbichaften, Blüchs- 
fälle, Schenkungen oder ſonſt zn 
erwerbende Bermögen die Natur 
des Vorbehaltenen Habt ſoll. 
Danzig, den 23. Oktober 1 50. 
Königliches Amtsgericht? 


Concurs⸗ Verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Naper Goerendt zu Neuſtad 
Weſtpr. iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Iwangsver- 
gleiche Vergleichstermin auf den 
19. November, EN. 
ERDE 
008 1 15 Königlichen 1 


ſelbſt, Zimmer Nr. 10, anbe- 
(5987 


Safter 
Berichtsfchreiber des Königlichen Eile nen ee zu beziehen: Bande Ba 90 cen l 
erb. sub a 2 } 2 2 
Antifemiten-Gpiegel.|.. 1 Basler ea | Ä 11 7 ent Wiederverkäufer u. 
Di Auntilemiten im 1 7 des, 


Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die in dem Grundſtück Lang- 
Zaſſe Nr. 26 vorhandene Schau 
ieren mit 1 1 
thür, Rolijalouſien, inneren und 
äußeren nden en, 

. 2flügliger 


Der Magiſtrat Srauenarste, vers diser. Kelmſens Sa 80 
5 a | Derlassanttolt, Berlin 8. ET 


Dad fer Wanda, Capt. 
John Goetz, ladet bis Mitt- 
woch Abend in der Stadt 


auß gene 50000 Mark. 


indfangthüren Fella 31½ Bog, 80, broſch. in Umſchlag. 
Donnerstag, 30. Oktbr., Preis 20 3, in Partieen billiger. 


Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für den gamen Umfang der — Monardiie. Geſucht i 


W. Weseler Fr: Zithung m 6. Moll. l. J. ur Keine Siehungsverlegung. I. A e 


welche für Danzig und Umgegend 


Haupttreffer 40000 he 10000 Mk., aa sn eine 
f nur 3 Mark — m e 


Lotterie 5000 M. u. ſ. w. Kleinster Treffer 30 Mark. Brenn brain 
jr Dort ad F. K. Schrader, 


Der Verdienſt iſtſehr onen 

Große 2 9 und wolle man Bewerbu 

Hannover, ftrahe 2 ben eringber „Berliner Berichts. 
halle“, Berlin W., Potsdamer. 


ſitigkei * —— 8 eie ei u 1 5 5 Zähne : 5 Fe ſtraße A richten. (5959 
8 ebiſſe, beit, Zahnerſatz je b M = 
ohlt lig el b 0 klit l wo kein Jahn mehr im Rundevor⸗ Eibrench he der Propinz Preußen 


vom | Wohnungsliste der Offiziere und Beamten fh, b j 10 N 


ofhen Kreuz. der Garnison Danzig, e 


Bude ör. Desgleichen ziehe und wird per 15. 4 reip. 
Winter-Ausgabe 1890, ringſten Schmerz zu perurſachen.] Geil. Off. sub M. 117 poftlagernd 
Ziehung vom 18, 55 


Iplombire Zähne ohne den ge⸗1. Januar 1891 
Preis 25 g. Preis pro Jahn 2 Sl. Greiz. 

F. Schröder, Danzig, Ache zum I. Rovemb f 
altea Nr. 48, neben DEI 6 2 9 72000 tere Erzieherin 
e Hin 2 Mädchen von bon daneben 

—— M chi N einen Knaben von ſieben 
“ Hambrg - - Amerikanische ajchinen-Fabrik Jahren, Du. pa 80 
und Eiſengießerei, Bitte Abichriften der. Jeugnifi 


| -Adii it den beſt. 8 
(J ffährt- all Pesch abel li unter ge az ran Thomaſius, = 
Postdampischiffahrt 


A.W. un Danzig. 


£ooje a 3 Mk. 75 Pfg. find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitun 


/eseler deld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt am 6. November er. 


Hauptgewinn F. 40000 baar, e 30 leren 
ee d M. 3. Porto und Liste 130 3 


Bed fer Na. 1. Bromberg zu ver- 5 5 8 Gckardſtein 
Express - kaufen. Näh. durch Carl Schmidt Frögenau en. 
vorm. Reinert in Bromberg: Für Danzig it die Haupt- 


Hamburg- Mew or (echt u. Sade erte e suchen.de 
Suche wegen eines anderen Un- ell anderweitig zu beſetzen. 


Southampton anlaufend Estonia ken bange . find u. J. J. 9067 an 
onialwgaxen. u. Schanßigeſchäft Rudolf Moſſe, Berlin SW. zu 


PRO erbfubeuntn ußerjtjrichten. 
Oceanfahrt 0 7 Tage. fan en Bedingungen u 8580 Geſucht. 
3 aufen. Näheres sub Nr. 
: 8 = Ausserdem Tegeinäsige Posttampfet Verhiadung 10 Ber en dieſes Blattes „sin auaniart Ba 115 
0 au. Tagegelder bis 
N ; Hävre-Newyork Hamhurg-Westindien. 7.50 A und Zureiſekoſten. Mel- 
deſtilation zur alt 3% . a Han Hamhurg- „Havana Verpachtung. dungen mi Zeugalßabſchr tenen. 
8 5 — flampurg- Baltimore 
Inhaber: E. Unger, ann 2 


(Hamburg-Mexior Ein in beiter Geichäftsgegend|Lebenslauf an Garnifon-Bauin- 
ar 
Segründet 
175 


ar! 


* 


6. im Mittelpunkt der Stadt Hirſchauſſpeckor Reimer in Gumbinnen. 
belegenes großes Ladenlokal nebſt Sr einen abfanfählgen netinet 
11 2 Seen e worin werden in allen Kafenſtädten 
ſeit 20 Jahren ununterbrochen ſreſpectable bei Retdern und 
e an Dem Capitainen gut eingeführte 
Anftt n wird, 
f nd tshalber vom 1. Jan. Vertreter 


Sn e geeignete Geſchenk für die Kleinen: 
Germaniſche Märchen. 


Dampfbetrieb feit 
| 


Der Jugend er; 82 t ten, 
Gyeciatitäten: von Carl K. Krüger, Rektor i onisshere i. Pr. Adreſſen e 5618 inder erb. 1 9 ei den e 
Extrafein Machandel 0 0. Enth. 39 Märchen auf 220 Seiten. dieſer Zeitung erbeten. rieb für größere oder Sterk 
Einf. gebd. M 1,20, eleg. ad · M 1,50. Wesen Aufgabe der inerſeleſt g 2235 8 Gef. Offert. 
Extrafein Tiegenhöfer F Von der Preſſe ſehr günſtis beitiheitt! Ausführlichen beabjichtige ich mein hierielbit ſerv 5 Eister Aunoneen- 
Preisliſte auf Wunſch gratis und franco E Peoipect bitte zu verlangen. belegenes e /aenbur 
11211 A von K. 7 Kaen rivat-Alinſsgf Sradeflabenu 1 A. W. 3 fl! j . 
erſchienen und durch Geburtsh. ie disgr.) Schöne 8 i Ü Fund 0 Leinenweberei 
Näh. Proſp. Anfr. In ſucht für ihre vorzüglich. Fabrikate 


ect., i a - 
A mir voller Ente oben Auftragjammier 


By: An der Den ne N G. © Kessler ird 1. u. 2. Al), unmittelbar an derigegen ER roviſton. Offert. sub 
i & Cie. 0 J. ickerfabrik u. am oberl. Kanal 106.142 ud. Moſſe, Breslau. 
Erſte Lieferung. : ſowie g. d. Chauſſee gelegen, zu Eine 95806 tüchtige 


Esslingen, 
Hofliefer. Sr. Maj. des 
Königs, v. Württemberg. 


Das hochinkereſſante e Buch ; Liefer. Ihrer Tais. Hoheit 


verkauf. Anzahlung nach Ueber⸗ 25 33 
u. Sümmlich een agg, 1 8 31: 3 0 . Ganter Verkäuferin, 
ämmtliche Haararbeiten werden billig angefertigt; un- 
"m werden umgenrbeitet und maderniſtel, (6015 Bendig, mi in aa papierzeſchaft 


10 Uhr- Herzogin Wera, 
11 1 arg) banze Berahlune, am „Geheime Winke“ rc ves ünchener Biehörr-Bräu Kirſchfeld Dfipreuhen. Abeeſſen unter Nr. 6035 in der 
rt und Stelle meiſtbietend ver- für Mädchen und Frauen in allen Russland. , 15 15 6E pediti on d. Zeitung erbet 
auft werden. (603 5 N Liefer. Sr. Durchl. des König der Bairiſchen Biere. Für Müller. VVV ’ 
Danzig, 27. Oktober 1890 diser. Angelegenheiten (Period, Fare . 151101 
anzig, 27. Oktober . Störung ꝛc.) v. ein. erfahr, amerih r General-Depot für Oſt⸗ und Weſtpreußen Langenmarkt 40.] Ein Mindmühlenzrundſtück Eu ga nüchterner : 


(Gallerieholländer) mit G 
‚Heute emp e Sendung in bekannt vorzügl. Qualität. nd Ach 1 fit unten beheben Auch Stellung als 


Hochachtungsvoll Edmund Einbrodt. anten, auch getheilt, ſehr billig J ki 
u 81/3 Liter a in n yon an frei Haus. 50 zu verkaufen. Wo; 0 0 an 
2 3 rein 8. hie Expedition dieles Bl. 15 en 1 9 der EEB 


mm er 61 


Güter zuweisung erbitten 


(ehr. Harder. 


Looſe 1 
zur Kölner Dombau-Kotterie 
zur Nollen Aren Lotterie 


a3 M 75 3 in der 
Expedition de Danziger Zeitung. 


52 Geldgewinne 
gelangen 


am 6. November 
in der 900 


Peſelet Geld-Lotterie pen Auswahl, 


Pariser Fächer, 
Pariser Schmuck, 


2 G. Roſien⸗Gr. Schwalbeng. 150. 
Granat - Schmuck, Salitorn. Hal. Hehe feſten Preiſen: 


In Neutatfwabser nach | x i | adden nen 105 f iähr, Lu ul 2 | 
6 5 id | : Gewicht, fehlerlos und Rap ine Kochfrau iſt zu erfrag 
en A be Led e e 
Kurzebrack Kümmel Gr. Wollw ebergasse 3,18 gefahren m verhaufen Gand- ſic Pieter ae 0 98025 
Neuenburg dan e e Carl Bindel, . gasse 8. ge e arg Art hr 
Graudenz. - en 2 En und beſtem Getreideſpiritus 5 Ponnn- Stute, raten 2 2 1 


warm deſtillirt, 


0,70 incl. Flaſche 
offerirt (4108 


Julius v. Götzen 


Hundegafje 105. 
Californischer 


0 
a Sne 12 ein, kee 


für Herren und Damen, 


ca. 5½ jährig, braun, 6 einige Kutſcher, 2 unverh. 
en 4° 97765 gro 15 100 4 e 


a Mo ſagt die Gepedition. (5937) |teren far Werder und Höhe 
Glehtrifche Ein gut erhaltenes leichtes J. Kar degen⸗ Heil. Beile 100. 


ine ungepr, Zrzieherin mit g. 
Beleuchtungs⸗Anlagen. Coupe Es 


Zeugn, weiſtnach J. Kardegen. 
wird unter 4711 Ewe Enpfeseſeut ‚Buffet- 
Einrichtungen für ganze Städte, Fabriken, Lobes 


ſchneiderei nach Director Kuhns 


Koligaſſe 21 


Langfuhr zu kaufen gewünſch 901015 990 mul g. ee Ba 9200 
übernehmen G 17 8. 17 1 ardegen, Hl. Geiſtg. 
1 ger, erfahrener 
Hodam & Ressler, Danzig, . RUITIEM”- A 
1 Gebr, Naglo Be aufmann 
Wilh. Nel 2 Civ. a EINE: in Berlin. "bedürftige wollen fle enden an die Fee, ober ee as f 


Eides Erste deutsche Cautions- Reilender Gtellung 


eck, Poggenpfu 5 18.484. im. Adreſſen unter Ar. 5984 in ber 

Tuchnadeln, Bre- J. Deitiofts Shmiebesaffe, | Jol Ende: Garen ic. ſtelle zum een HAUEN gepebition biefer 3eilung erb, 

K. Raten. Boggenpfuhl 73°, 8 t bi Mi d 8 20 00 Baus wit 3500 bis] Gig junger Gomtoirift, augen⸗ 
loques, f BO Brodbinkenaaffe Sl, Total- Ausverkauf zu außer] illigen un 88 a he 2 9165 aa noch in hlinbigter 


Gefl. Off. su d. Exp. 
dieſ. Ztg. erbet 110 


anderweitiges Engagement. 
Adreſſen unter Nr. 6027 in der 


Mannen bun -Wringemaſchinen mit Ia. Gummiwalzen, 


J etl- Schmuck men. -D Regenmäntel, waſſerdicht und elegant, efuht zur 1, Gtelle auf einig; al diefer Zeitung erb. 
en Zurni Ihe e un e en Gummi-Kämme, Gets ische Gerdi Kea galt 2 nd 3 eleg. 
Ungarreine. | ne ee ee rer 25000 IR. möblirle Simmer, im Ganıen, 
e Urzen, . an 2 2. 2 5 
i Bernhard Liedtke Morriglihe merken, für Ech a Tabletdecken, Küchentiſchauflagen. (Sra5|Feuerverficherung 48 500 5 5 bei en Ben nn 
Haupttreffer40000 beit garantirt, in Füßchen von EB Ho f, G b ik a ar bei E. Bourbiel, Pt. in gut gelegenes 
Langgasse 21. 6480 [fiken & Citer Inhalt, Borte und op ummiwaarenfabrik, Enlan. 


delihater x Oberunger herb v. 


-Adr.: Kaupttreffer, Berli 
Kauptgewinn: 


ı Georg Joſeph, 
Berlin C., Jüdenſtraße 14 | 
Verlag von sono Sreund, | 

Vor kurzem erſchien und iſt 


durch alles Buchhandlungen 
zum Preiſe von 75 3 zu Bestehen: 


der dent ide Reichstag 


Dr. Karl Baumbach, 
Mitglied des Reichstages. 


Pfr. Senft's Torbereitungs- Institut 


zu Schönsee W/ r. 

9 sicherste Vorbereitung zum 
. Einjähr-Freiw.-, Fühnrichs- und Post- 
gehülfen-Examen, Sowie für alle Gym- 
npsinlelassen bei individuellster Be- 
1575 ndiung. Jahres- u. ½ . Jahrescuxse. 
e Änstaltsgehände 1 f 

ten vis-à-Vis dem nhofe 


EEgppecte gratis u. ad 


4 


Pfd. 1 U, T 1 
60,6 u g. here x 5 15 1 
honig ER in ect Bienen- 115 8, Peli Prei. Prima rufſiſche Gummiboots u. Sandalen sei rlejtupesn) = nenonsen 


um Josep, 5 fen e Bork. Deiferreidh. _ 


Bes in W got 86, Dranstelds Inieteien, je Gummi-Nohlen 


Seer, Lüneburger galbe: | 3 bei mir nach meiner Me- be tes ri 


16 
ua DO in 10 Matkaufhegaffe 10. Mk, 3 Dis 1000000 Se 


Cassen- und Stiftungsgelder|mieihen. Näheres Ankerichmiede- 
0 K. Hopf, (5989 


. ge e eme, aa 
Bumiitonnvenfabtit, Mage Ichegaffe. 10, Seren en irren e e dene zu 
geräumige 


auf ländliche und Lad 1 


Rothmein herb v. „ 


Holde⸗ eibenbonig, e > IM 


Rot 2 
ER ſtockſuß 5. 10.20 2.0 empfiehlt in großartiger Auswahl zu FJabrikpreiſen: Gas- Anstalten, Schlachthäusern 


oftkolli gegen a 2 der Rufſian American India Rubber Go. 
W. Groß, Wein⸗Export, Jägern er Ruſſi eparaturwerhſtätte 

für Gummiboots und Wälchewringmaſchinen. (65875 
— — 


Als anerkannt beſtes Maſt- und Milchfutter offeriren wir 


Näheres 
9* 
2 Par ma 
a Br un ches Cocusmehl, 795 810 Eh mie) N zan i . 
Be: 2 sich seit Jahren allseitigen mit 18—20 / Protein und 7—8 % Zeit, zur erſten Stelle eine Hypothe 
8 Beifalles und empfehle ich von 80000 N bei gutem Zins⸗ Com toir 
Keysser 8 ws: H eren - "Damen Kinder! b eſtes friſches al kern ehlſ t - 210.000 1 0 Das 1 geeignet, 1 Nr, 25 von 
1 5 2 2.50.18, 2,25, 2 | mit 17—18 0% Protein und 4—5 Yı & Hande zu vermieihen. Näheres 
Eisen-Mangan- et Doppelte Dauer gegen] Ueber Preis und Verwendung bieler Sutteem ſowie über Hundegaſſe 81 bei Rechtsanwalt 


Gefl. Offer fen 5910 X. 
an G. L. Daube & Co., in Frank- 
furt a. M. 529 


Auf eine größere Fabrik wird 


Leder, angenehmer, Siche. Ciſenbahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. 

2 rer Gang und warme Füsse! Sie eee für 200 Centner Mind die billigſten. Gall. 
Flüssigkeit = Carl Bindel, eu e Eommandit⸗Geſellſchaft 5 e 

ärztlich erprobt und empfohlen ee engert u. Co. — N 

als vorzügliches Mittel gegen | [38° Gr. Wollwebergasse 3. Ä Del-Fabrik. (0 Heirath 150 0 a al izle und Weinstube 

Torfgrus, Für die Kerbſt⸗ und Minterfaifon empfehle ich mein ermögen, wünſcht ſich hen der altrenommirten Weingross* 


aus neuen Muſtern beſtehende alu verheirathen. Nicht anonnme handlung von 
mehrere Fuhren, iſt unentgeltlich 5 Bewerbungen nimmtentgegen sud ann und Nissen 
abzuholen. Wo? ſagt die Expe⸗ ö Putzg eichä ift. Massm ; 


L. M. 3940 der „General-Ain-! fi ten, Lübeck. 
dition dieſer Zeitung. . Harnisch Zoppot, Nr. 17 Geeitrahe Nr. 17. ieiger“ Berlin SW. 61. 683894 Veen dhrch (4604 
ch e. ie. wee tn Bade⸗ \ 
gu. al 


Blutarmuth 
Bleichsucht 


Schwächezustände. 


1 
Unbegrenzte Haltbarkeit, 5 
Appetit anregend, leicht ver- 
daulich,an enehm.Geschmack | 
greift die Zähne nicht an und 
stört nicht die Verdauung. | 
| 
i 


Für Grossisten. R. Wodehn. 
Waff⸗ u. Zür einen jungen 19 jährigen 


e e Champagner. Diann mitsuter gehe Ein goldeues Armband 


Tes een e For, marke Carte Blanche, Fance & Eſe., per Kiſte von 12 ganzen ee geln Jag iſt Sonntag, den 26, Oktober von 


Ar Brei nat U U d Y e bevor- der Schmiedegaſſe bis um Theater 
ee .. Marke Monopole, SE den & Cie, per Kiſte von 12 ganzen re "Geil. Seon re 03l und Hauptwache verl oren, 
he 9 in 
Hffüichsaek-Spediteur 8 8 gde Marke Carte d'Or, Lcgſaſchen & 41 25 per Kiſte von 12 ganzen e 1 108806 Se gasse 31. Belo 030 
Ile A 0 1 Ur 5 ed, Bran eü beralipin, N ___— 
fraditfeei I gen: Deutſchland gegen Nachn. oder vorherige Gin Stellen Dada b d 


Ale . 2 melne Probeflaſche verſendet Fordern Sie per Harte: 
Köll erinner 18485 zn 8 1 7 A. Samibi, Agenturen Mainz. Stellen⸗Cour., Berlin-Weſtend. von A. W. Kafemann in Danis. 


Preis pr. Flasche 100 gr. 
. 1.—, 250 gr. // 2.— 
„ Man 8 auf den Namen 
„Keyssar“, um keine werthigsen 
Nachah mungen zu erhalten. 
| Zu haben in den Apotheken 115 
Gebrauchsanweisun; | 
irgendwonichtvo träthig Alreet 
zu beziehen von Apotheker 
a .c. Hatzig, ED) 5 
in 8 8 


